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Warnung uor gefährlichem Wege
Wirkliche Steuer - und Finanzpolitik statt Sozialabbau

Di« Finanzlage des Reichs, der Länder und der Gemeinden bat
sich aufs neue in bedrohlicher Weise verschärft- Die vor kurzem
veröffentlichten Ergebnisse der Reichssteuern im Rechnungsjabr
1990 baden mit voller Deutlichkeit gezeigt, dag unter dem Einflug
der Wirtschaftskrise die Steuererträgnisse weit schärfer zurückgehen ,
als di« Regierung bisher angenommen batte und daß infolgedessen
dj.e Ertragsschätzungen für das Rechnungsjabr 1931 viel zu hoch
sind . Auf der anderen Seite bat die Saisonbelebung am Arbeits -
markt viel zögernder und schwächer eingesetzt als im vorigen Jahr .
Damit sind alle Berechnungen aufs schwerste erschüttert, die sich auf
den Bedarf an Arbeitslosenunterstützung beziehen. Man über¬
treibt nicht , wenn man annimmt , dag aus diesem und anderen
Gründen im Reichsbausbalt ein Fehlbetrag von weit über einer
halben Milliarde Mark , bei Ländern und Gemeinden weitere Fehl¬
beträge von mehreren hundert Millionen Mark entstanden sind .
Ein neues , gewaltiges Defizit von weit mehr als einer Milliarde
Mark ist also aufgetaucht und damit erbebt sich die bange Frage ,
ob und wie es möglich sein wird , dieses Defizit zu decken .

Aber , so ernst die Finanzlage auch ist , so wenig besteht ein Anlaß ,
an der Möglichkeit zur Ueberwindung der neuen Schwierigkeiten
zu zweifeln. Die bürgerlichen Parteien verfolgen seit Monaten ,
ja seit Jabrcn , die Taktik, die Entwicklung unserer finanziellen
Verhältnisse so darzustellen, als wenn wir unmittelbar vor der
Finanzkatastrovbe ständen und kein anderer Ausweg mebr übrig
bliebe , als der Abbau der sozialen Lasten. So liegen die Ding« in
Wirklichkeit nickst . Es gibt in der Tat noch genügend finanzielle
Möglichkeiten, um auch die neuen Fehlbeträge auszugleichen, ohne
den verhängnisvollen Weg des sozialen Abbaus zu beschreiten .

Ueber eines muh man sich dabei allerdings von vornherein im
Klaren sein : Mit dem Verzicht auf jegliche Steuererhöhung und
mit der Forderung , das Defizit ausschließlich durch Ausgabenkür¬
zungen zu decken , mit diesem Leitsatz der bürgerlichen Finanzpolitik
Mutz auf jeden Fall gebrochen werden, wenn eine finanzpolitisch
ausreichende und sozial erträgliche Lösung gefunden werden soll .

Die Parole : Keine Steuererböbungen , die 1928 von der Deut¬
schen Dolksvartei ausgegeben worden ist, diese Parole bat seither
immer wieder eine rechtzeitige Sanierung der Reichsfinanzen ver¬
hindert und bat schließlich dahin geführt , daß die Befitzsteuern ge¬
senkt und die Massensteuern erhöbt worden find . Andererseits
reift der Reichsfinanzminister im Lande herum und rühmt die Tat
der Regierung , die Reichsausgaben im Jahre 1931 um 1100 Millio¬
nen gegen 1930 gesenkt zu haben . Aber diese Ausgabensenkung
darf man nicht überschätzen . Steht doch diese große Senkung zum
Teil nur auf dem Papier , weil umfangreiche Ausgaben vom Reich
auf die Arbeitslosenversicherung und auf die Gemeinden abgescho¬
ben worden sind - Bei genauem Zusehen schrumpft infolgedessen
die tatsächliche Ausgabenersparnis auf weniger als 200 Millionen
zusammen. Davon entfällt ein großer Teil auf die Sozialausgaben ,
während die Wehrausgaben so gut wie gar nicht ermäßigt worden
stnd. Hier bleibt für die Regierung Brüning ein schweres Ver¬
säumnis nachzuholen. Man sollte meinen , daß eine Regierung ,
die so große wirtschaftliche Probleme meistern will , sich auch »u-
trauen müßte , die politischen Widerstände zu überwinden , die
allein einer Kürzung der Mehrausgaben in der Zeit der Krise im
Dege stehen . Aber auch , wenn eine namhafte Senkung der Wehr¬
ausgaben endlich zustande kommt , wäre es einfach unmöglich, den
neuen gewaltigen Fehlbetrag allein durch Ausgabenersparnisse zu
decken , es sei denn , daß man neben einer neuen Kürzung der Be-
«mtengehälter zu einem Generalangriff auf die sozialen Leistungen
schreiten will . Dagegen wird sich die Sozialdemokratie mit allen
Mitteln zur Wehr setzen . Sie kann darauf verweisen, daß es noch
nenügend andere sachliche Möglichkeiten gibt , die nicht die ein-
chneidende soziale und politische Gefahr heraufbeschwören, die ein
ozialer Abbau zur Folge haben müßte . Die Sozialdemokratie
teht seit langem auf dem Standpunkt , daß wenn es keine andere
Wahl gibt , als die Einschränkung der sozialen Ausgaben oder die
Erhöhung der Steuern , das letztere als das kleinere llebel zu wäb-
len ist, selbst wenn es sich dabei um Steuern handelt , die auch die
breite Masse trifft . Die Massen haben für diesen Standpunkt noch
immer Verständnis gehabt und sie haben deshalb seit Monaten
schwere Opfer für die Erhaltung der sozialen Leistungen gebracht.
Man denke nur an die Bürgersteuer , die in vielen Gemeinden ein-
Geführt und sogar erhöht werden mußt« , um die Weiterzahlung
der Woblfahrtsunterstützungen sicher zu stellen .

Aber es gibt noch eine andere Wahl . Es gibt noch Möglich¬
keiten , zu Steuererböbungen , die keine Mehrbelastung der Masse
bedeuten und den Besitzenden nicht wehe tun . Wir greifen nur
einig« heraus :

Reorganisation des Branntweinmonopols, durch sofortig « Ein¬
stellung der Borratserzeugung und Räumung der überfüllten
Lager.

Reform der Tabaksteuer , durch Aufhebung des Vervackungs-
zwanges und Wioderverkürzung der Zahlungsfristen ,

Erhöhung der Benzinversteuerung (wie sie soeben auch vom eng -
kifchen Schatzkanzler Snowden vorgeschlagen worden ist ) ,

Verzicht auf Steuervereinfachungen der Notverordnung ,
Annahme der sozialdemokratischen Anträge über das Notopfer

der höheren Einkommen und
Verschärfung der Auffichtsratssteuer , die vor wenigen Wochen

twm Reichsrat zu Fall gebracht worden sind .
Außerdem gibt es noch immer den Weg der Kreditbeschaffung¬

en sollten nicht unter allen Umständen starr an den grundsätz-
Bedenken sefthalten , die vom Standpunkt gesunder Finanz¬

politik gegen die Schuldenaufnahme zur Deckung laufender Aus - |
gaben sprechen . Solche gesunde Finanzpolitik wird unzweckmäßig
und unwirtschaftlich, wenn die Wirkungen der Wirtschaftskrise auf
die öffentlichen Finanzen ein derartiges Ausmaß angenommen
haben wie jetzt , und wenn man noch dazu in all den guten Jahren
vorher eine so ungesunde Finanzpolitik getrieben hat , wie es die
bürgerlichen Regierungen von 1921—1928 getan haben.

Die Beschaffung von Krediten hat heute erhöhte Bedeutung . An
sich wäre auch das neue Milliardendefizit bei einem Eesamthaus -
halt von Reich , Ländern und Gemeinden von mehr als 29 Milliar¬
den eine ungefährliche Erscheinung. Ernst wird die Situation erst
dadurch, daß die Kafienlage des Reichs und der Gemeinden nicht
hinreichend gesichert ist . Reich und Gemeinden haben hohe schwe¬
bend« Schulden und angesichts der gegenwärtigen Lage am Geld-
und Kapitalmarkt stöbt sowohl die Verlängerung als auch die
Umwandlung in langfristige Anleihen auf Schwierigkeiten. Eng¬
land und vor allem Amerika werden diese Schwierigkeiten nicht zu
besteben haben, dort bat man ja auch ausgiebig von der Aufnahme
neuer Schulden Gebrauch gemacht, um die Fehlbeträge zu decken.
Für Deutschland kommt noch etwas anderes hinzu.

Im Oktober vorigen Jahres bat der Reichstag auf Verlangen
ausländischer Kreditgeber ein Schuldentilgungsgesetz erlasien , das
das Reich von 1931 bis 1933 verpflichtet, jährlich 120 Millionen
schwebende Schulden .zu tilgen . Verstößt es gegen Treu und Glau¬
ben, wenn wir unfern Gläubigern jetzt sagen : Wir können dies«
Berpflichtung für dieses Jahr nicht einhalten , weil die Entwick¬
lung unserer Finanzen unter dem Druck der Wirtschaftskrise un¬
günstiger verlaufen ist, als wir erwartet hatten ?

Wenn man diese drei Wege : Ersparnis , Steuererhöhung und
Kreditmaßnahmen ginge , so ließe

'
sich der größte Teil der finan¬

ziellen Nöte überwinden , ohne die Sorialausgaben anzugretfen .
Ergreift man aber diese Maßnahmen nicht , so geschieht es weniger
aus sachlichen als aus politischen Gründen . Wenn die Dinge so
liegen , wie sie hier gezeigt worden sind , dann ist das Eine klar :
Will man trotzdem den Sozialabbau , dann wählt man dieses Mittel
nicht als die einzig sachlich mögliche Rettungsmatznahme , sondern
dann benutzt man bewußt die jetzigen Finanzschwierigkeiten, die
Notlage und Schwäche der Massen, um den Sozialabbau zu erzwin¬
gen . Ein solches Borgehen müßte unübersehbare Folgen haben.
Die Politik des letzten halben Jahres bat gezeigt, daß die Sozial¬
demokratie für sachliche Notwendigkeiten immer Verständnis ge¬
habt bat - Politische Angriffe aber , die sachlich nicht notwendig
sind und nur aus dem Saß und der Abneigung gegen die breiten
Massen entspringen , werden bei ihr auf schärfsten Widerstand
stoßen .

Vas Spiel mit dem Arbeitsdienst
Will Treviranus neue Unruhe stiften

ERB . Berlin , S. Mai . lEig . Meldung .) Zu der Ankündigung
des Reichsministers Treviranus , daß Besprechungen mit den
Wehrverbänden über den freiwilligen Arbeits¬
dienst bevorständcn, berichten die Blätter , daß eine entsprechend«
Einladung in der vorigen Woche in einer Chefbesprechung der
Reichsminister vereinbart worden ist. Die Besprechungen sollen

heute vormittag stattfinden . Zu den eingeladeuen Organisatione »
gehört «. a . die Deutsche Turnerkchaft.

Herr Treviranus kann offenbar keine Ruhe halten , ent¬
weder redet er unbesonnen dahin , oder er tiftelt an Projekten
herum , die Unruhe stiften. Die obenstehende Meldung zeigt,
daß Herr Treviranus eine besondere Frontbildung mit den
Wehrverbänden und der reaktionären Deutschen Turnerfchaft
versucht . Man wird gut daran tun , auf diese Pläne acht zu
geben.

Internationaler tzandelskammerkongrefi
Vor dem Ende der Weltdepression?

Washington , 4 . Mai . Durch den Präsidenten der amerikani¬
schen Sektion der Internationalen Handelskammer , Silas
Strawn , wurde heute der sechste Kongreß der Internatio¬
nalen Handelskammer eröffnet, der von über 80 Län¬
dern mit rund 1000 Delegierten , darunter 40 deutsche Ver¬
treter , beschickt ist.

In seiner Begrüßungsansprache erklärte H o o v e r , daß
selbst die Vereinigten Staaten durch die Weltkrise in
eine schwere Depression gebracht worden seien , an der
der Weltkrieg mit seinen Zerstörungen und den darauffolgen¬
den Steuerlasten , den sozialen und politischen Unruhen die
Schuld trage . Zum Wiederaufbau sei Vertrauen nötig , das
nur durch Begrenzung und Herabsetzung der
Rüstungen erreicht werden könne . Die Welt gebe 5 Mil¬
liarden Dollars jährlich für Rüstungen aus . Amerika fei an
dieser Konferenz wegen- ihrer - indirel -ttzn . AusM .rkurrgen auf
Frieden , Vertrauen und die Wiederkehr wirtschaftlich gesun¬
der Verhältnisse erheblich interessiert.

Der frühere belgische Ministerpräsident T h e u n i s gab
einen eingehenden Bericht über die Weltwirtschaftslage . Rach
seiner Auftastung ist der größte Teil der Weltdepref .
sionsperiode vorüber , und die Welt trete in eine
Periode ruhigster Geschäfte als einer Vorstufe zur Er¬
holung ein . Der Mangel an wirtschaftlichem Verständnis
zwischen den Nationen sei eine der Hauptursachen der gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten. Die Welt müsse sich klar werden,
daßsiewirtschaftlicheineEinheit sei. Zu der ameri¬
kanischen These hoher Löhne erklärt Theunis , die Ueberpro-
duktion stelle eine Vergeudung von Kapital und Material dar .

Der italienische Delegierte P i r e l l i wandte sich , von den
Ergebnissen seiner Analyse des amerikanischen Erdteils aus¬
gehend, ge gen Schutzzölle und Kriegsschulden¬
zahlungen .

Der Franzose Parmentier befürwortete regionale Re¬
gelungen für g a n z E u r o p a , die auf dem Prinzip der
Gegenseitigkeit fußen.

England gegen die Verschiebung der Abrüstungskonferenz
Von amtlicher britischer Stelle wird gegenüber den in der letz¬

ten Zeit auftretenden Gerüchten über die Möglichkeit einer Ver¬
schiebung der Abrüstungskonferenz betont , daß die britsiche Regie¬
rung gegen jede Verschiebung dieser Konferenz sei.

Neve gegen Hindenburg
Frechheiten eines wortbrüchigen Putschisten gegen Sen Reichspräsidenten

Ueber die letzte Führertagung der Nazis in
München berichtet die sozialdemokratische Münchener
P o st weitere Einzelheiten , darunter einen Abschnitt aus der
Rede Hitlers , in der er den Rücktritt Hinden -
burgs vom Amt des Reichspräsidenten und seine Ersetzung
durch eine „tatsächlich nationale Persönlichkeit" forderte .
Dieser Pastus der Hitlerrede hatte folgenden Wortlaut :

„Wir haben gezwungenermaßen schon öfters darauf Hinweisen
müfien, daß Herr v . Hindenburg nicht den in ihn gesetz¬
ten Erwartungen entsprochen hat , und es ist endlich an
der Zeit , einen Mann an die Spitze des Staates zu stellen , auf
defieu nationale Gesinnung unbedingt Verlaß ist,
einen Mann , der jedes Paktieren mit den schwarz -rot -goldenen
Brüdern von vornherein ablehnt . Gott sei Dank find wir die ein¬
zigen, die über einen solchen Hagen verfügen . Wenn es vielleicht
auch noch verfrüht erscheint , schon jetzt mit dem Namen unseres
Kandidaten an die Oeffentlichkeit zu treten , so möchte ich doch nickt
verfehlen , hier in vertraulichem Kreise darauf hinzuweisen, daß für
uns als künftiger Reichspräsident nur keine Exzellenz
General v. Litzmann in Betracht kommt, der nicht nur in
ganz Norddeutschland, sondern auch in Süddeutschland allen Front¬
soldaten in bester Erinnerung stehen wird .

"
In der gleichen Rede äußert sich Hitler in scharf abfallenden

Worten über Anbiederungsversuche, Hugenbergs an das Zen¬
trum in Preußen . In . der Sondersitzung der Reichstagsfrak¬
tion wurde vereinbart , sich von Fall zu Fall über die Teil¬
nahme an Ausschußsitzungen des Reichstags schlüsiig zu wer¬
den. Die Rückkehr in den Reichstag dürfte aber nicht in
Uebereilung , sondern nur mit der nötigen Energie und Stoß¬
kraft erfolgen.

Die Taktik, die dieser freche tschechische Geselle, der als
notorischer Putschist und Hochverräter schon längst aus
Deutschland hinausgeworfen gehörte, gegen den Reichspräsi¬
denten v . Hindburg anwendet , ist die , durch fotwährende per¬
sönliche Anrempelungen den alten Herrn so zu kränken, daß
ihm sein Amt endgültig verleidet wird . Dieser politisch
infamen Handlungsweise Hitlers , die aus den verschieden¬
sten nationalistischen Lagern heraus unterstützt wird , beson¬
ders von zahlreichen ehemaligen kaiserlichen Offizieren , die es
mit ihrer sogenannten und famosen Offiziersehre sehr wohl
vereinen , vom heutigen Staat dicke Pensionen zu beziehen, ihn
aber gleichzeitig zu unterwühlen versuchen , muß mit gebotener
Energie entgegengetreten werden. Herr von Hindenburg hat
sich den besonderen Haß aller putschlüsternen und politisch
srivolen Gesellen deshalb zugezogen , weil er , eingedenk seines
auf die Verfasiung abgelegten Treuschwures in vollkommen
verfasiungstreuer und ehrlicher Auffassung sein Amt ausübt .
EinMann , derseinWorthält , muß natürlich in den
Augen eines Hitler , dem der Wortbruch im politischen Ge¬
triebe zur täglichen Gewohnheit geworden ist , eine zu be¬
kämpfende und wenn es nicht anders geht, auch zu verleum¬
dende Persönlichkeit sein . Und ausgerechnet der über 80 Jahre
alte General v . Litzmann soll Nachfolger werden , der Litz¬
mann , der bisher politisch nur das eine gezeigt und bewiesen
hat , daß er Unsinn wie der jüngste Kadett zu schwätzen ver¬
mag, der jedoch ein gefügiges Werkzeug in den Händen politi¬
scher Hasardeure war . Gegen das sreventliche Spiel der Hit¬
ler und Eenosfen mutz daher scharf angekämpft werden.
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Berliner Brotpreis erhöht
Me lange soll dieses Spiel noch dauern ?

Berlin , 4. Mai . Der Zweckverband der Berliner Bäckermeister
Lat den Brotvreis abermals um 2 Pfg . erhöht . Insgesamt ist in
Berlin seit der Brotvreissenkung im November 1930 eine Brot -
vreiserhöhung um 4 Pfg . auf SS Pfg . für ein zweieinhalbvfündiges
Brot vorgenommen worden.

*

Mit dieser Erhöhung verwirklichen sich unsere Befürch¬
tungen , die wir im Laufe der Getreide - und Mehlpreis¬
steigerungen immer wieder ausgesprochen haben.

Die Berliner Bäcker versuchen , die Brokpreiserhöhung um
4 Pfg . mit der Mehlpreis st eigerung zu begründen .
Wie liegen die Dinge hier ? Der Mehlpreis ist vom Novem¬
ber 1930 , als die Brotpreisverbilligung in Kraft trat , von
25,5 Ji per 100 Kilogramm auf 28,25 Jl im Mai 1931 ge¬
stiegen . Ein Mehlpreis von 25,5 entspricht einem Brotpreis
von 36 Pfg . per Kilo , und einem Brotpreis (für das zwei -
einhalbpfündige Brot in Berlin ) von 45 Pfg . Ein Mehlpreis
von 28,50 Ji bedingt einen Brotpreis von 37,75 Pfg . per
Kilo und einen Brotpreis für das zweieinhalbpfündige Brot
in Berlin von 47,25 Pfg . Die Berliner Bäckermeister erhöhen
den Brotpreis aber auf 50 Pfg . Damit wird die Brutto¬
verdienstspanne per Kilo von etwa 14,5 bis 15 Pfg .
auf 17,5 Pfg . erhöht . Die Bäcker gehen also mit ihrer Brot -
preissteigerung über die Mehlpreis st eigerung
hinaus . Ihr Bestreben geht dahin , wieder die B e r -
dien st spanne vor dem November 193 0 , also die
Berdienstspanne der Hochkonjunkturzeit zu erhalten .
Andererseits drängen die Bäcker in Berlin auf eine Lohn¬
kürzung . Man kann also feststellen , datz die in Berlin
erfolgte Brotpreissteigerung unbegründet und un¬
nötig ist.

Selbstverständlich kann man die in den letzten Wochen er¬
folgte Verteuerung des Brotes nicht allein durch

gängig machen . Die Regierung kann nicht bestreiten , datz der
Mehlpreis zu hoch ist, und daß er gesenkt werden mutz .
Die Negierung mutz sich endlich zu einer Senkung des Mehl¬
preises entschließen , wenn sie das Gesetz nicht brechen will.
Eine Senkung des M e h l p r e i s e s hat aber nur Erfolg ,
wenn man den Preis für das Getreide herabsetzt , also
mehr Weizen und Roggen aus den Markt bringt , so datz die
Preise nachgeben müssen . Die Regierung hat jedoch bis jetzt
mit völlig untauglichen Mitteln versucht , die gesetzlichen
Verpflichtungen zu erfüllen . Sie hat den Weizenzoll
nicht gesenkt und das mutz hier ganz klar gesagt werden,
sie denkt vorläufig auch nicht daran , obwohl andauernd in
bürgerlichen Blättern die Meldung wiedergegeben wird , datz
der Weizenzoll von 25 auf 16 Ji für ein Kontingent von
500 000 Tonnen herabgesetzt worden ist . Infolgedessen sind an
der Börse die Weizenpreise auch nicht heruntergegangen , auch
nicht als der unwirtschaftliche Plan einer indirekten Kontin¬
gentierung mit Zollrückerstattungen auftauchte. Hinsichtlich
der R o g g e n p r e i s e hat das Kabinett lediglich mit den
Bäckern verhandelt , was aber nur zur Folge hatte , datz die
Bäcker der Regierung jetzt auf der Nase herumtanzen und den
Brotpreis erhöhen, um sich nachher wieder etwas von der
Brotpreiserhöhung abhandeln lasten zu können, womit sie
wohl auf ihre Kosten kommen .

Tatsächlich ist bisher nichts gegen die Brotpreis -
erhöhung erfolgt . Es ist inzwischen viel von der Abgabe
der 150 000 Tonnen Regierungsroggen geredet worden ; aber
bis jetzt wurde noch kein Zentner aus diesem Lager an die
Mühlen verkauft . Die Regierung hat auch hier ihre Pflicht >
versäumt ; denn das Gesetz schreibt ihr vor , daß sie einer
Erhöhung des Vrotpreises vorzubeugen hat . Wie lange soll
dieses Spiel noch weitergehen . Allgemach bekommt es auch
der geduldigste Lohnempfänger satt , datz ständig von Preis¬
senkung gesprochen wird , dabei jedoch die Preise vieler Dinge
erhöht und die Löhne dauernd gesenkt werden.eine Senkung der Backerverdren st spanne rück -

Hitlerianer
Meder ein „sittlicher Erneuerer" Hinkel, Verlagsdireklor des „Angriff"

Wilhelm von Ooorn
bei den hakenkreuzlern

Auch der geflohene Heldenkaiser in Doorn ist
jetzt unter die Hakenkreuzler gegangen. Sein Sohn
A u w i, der seit einigen Monaten als Stimmenfänger für
Hitler im Lande herumreist , erzählte davon in einer Mün¬
chener Zirkusversammlung folgendes:

„Als ich neulich oben in Königsberg mit dem modernen
Regierungsgegenstand , dem Radiergummi , bearbeitet worden
war , hat mein Vater , der unsere Bewegung bisher nur
vom Hörensagen kannte, an mich geschrieben :

„Du kannst stolz sein, daß Du zum Märtyrer dieser «roßen
Volksbewegung werden durftest ." (Stürmischer Beifall .) Ich glaube ,
» ach diesem Urteil werden die ewig Gestrige« es sich vielleicht auch
überlegen , ob sie dieser Bewegung weiter als eine verächtliche an -
kehen wollen und die zn feig und zu vornehm find, um bei uns ein¬
zutreten ."

Mit diesem Geständnis hat der Hohenzollernfprötzling seiner
„Arbeiterpartei " einen wertvollen Bären¬
dienst erwiesen, denn als Lockvogel für eine Arbeiter¬
partei ist der Flüchtling in Doorn sicherlich die am besten
geeignete Persönlichkeit.

Katholiken fordern Wiedergutmachung
Im preußischen Landtag ist folgender Antrag der Zentrums¬

fraktion eingegangen :
„In Preußen sind die Katholiken in der Vergangenheit bei der

Besetzung von Beamtenstellen systematisch zurückgedrängt worden.
Diese ganz konsequent zum Teil seit Jahrhunderten durchgeführte
Jnvarität läßt sich naturgemäß nicht in wenigen Jahren aus der
Welt schaffen . Es gehört aber zweifellos zu den sittlichen Pflich¬
ten des Staates , auch von sich aus nach Kräften darnach mitzu -
wirken, daß die Katholiken allmählich zu dem Recht kommen , das
man ihnen früher versagt hat . Deshalb beantragen wir : Der Land¬
tag wolle beschließen : Das Staatsministerium wird ersucht , eine
allgemein « Anweisung an sämtliche Zentral - und Provinzialinstan¬
zen dahingehend zu erlasten, daß bei Neueinstelluug von Beamten
die Anwärter katholischen Bekenntnisses io lange bevorzugt werden,
bis die zu Ungunsten der Katholiken bestehende Imparität wenig¬
stens einigermaßen als beseitigt angesehen werden kann."

Merkwürdige Verhaftung
eines völkischen Schriftstellers

Im Zusammenhang mit dem Beleidigungsprozetz Hitlers gegen
den früheren völkischen Reichstagsabgeordneten Major v. Eraefc -
Goldebee ist der Kronzeuge des Beklagten , der frühere völkische
Schriftsteller Werner Abel, unter dem Verdacht des Meineids ver¬
haltet worden . Abel bat im Februar 1930 beschworen , daß 1923 so¬
wohl dem Roßbach - wie dem Hitlerkreis von Italienern erhebliche
Geldmittel zugewendet worden sind.

Die sozialdemokratische „Münchener Post" berichtet zu der Ver¬
haftung Werner Abels , daß Abel schon vor 2 % Monaten „wegen
Fluchtverdachts" in Untersuchungshaft genommen wurde.

Diese Verhaftung wegen Fluchtverdachts ist deshalb merkwürdig,
als Abel mit Zustimmung des Untersuchungsrichters zur Wahrneh¬
mung von Zeugenvernehmung und Beschaffung von Beweismate¬
rial in seinem Meineidsverfahren mehrere Reisen , und zwar auch
ins Ausland unternommen hat . Zuletzt ist er wieder mit Zustim¬
mung des Untersuchungsrichter zur Vernehmung des italienischen
Attaches Migliorattk nach Amerika gefahren . Sofort nach seiner
Rückkehr stellte er sich dem Untersuchungsrichter wieder zur Ver .
fügung und wurde dann plötzlich wegen Fluchtverdachts verHaftet.
Ein solches Verfahren steht in der deutschen Justiz sicherlich ohne
Beispiel da. Ein Angeklagter , der mit Genehmigung des Unter¬
suchungsrichters nach Amerika reift und sofort nach seiner Rückkehr
für weitere Verfahren bei Gericht sich meldet und bereit hält , ist
nach den bisherigen Begriffen der Rechtspflege doch unmöglich
fluchtverdächtig. Nachdem Abel nach seiner Amerikareise an der
Richtigkeit seiner eidlichen Aussagen , die Hitler und seiner Partei
außerordentlich unbequem sind, mit Entschiedenheit festhält , und
umfangreiche Beweise für die Wahrheit seiner Darstellung ange-
boten hat , kann man bei der Durchführung des Verfahrens interes¬
sante Einblicke in die völkische Bewegung vor dem Sitlervutsch ,
aber auch der Gegenwart erwarten .

Nichtervereinund Staatsgerichtshof
Eine notwendige Anfrage zu einem merkwürdigen

Vorkommnis
Im Preußischen Landtag ist folgende kleine Anfrage des Abg.

K u t t n e r ( Soz.) eingegangen :
„Eine höchst seltsame Druckschrift wird zurzeit im Gebiet des

Freistaates Preußen bei Behörden , Gerichten, Parlamentariern
usw . verbreitet . Das 21 Druckseiten umfassende Heft trägt den
Titel : „Denkschrift des Vorstandes des Richteroereins beim
Reichsgericht zu der geplanten Umgestaltung des
Staatsgerichtshofes für das Deutsche Reich . Leipzig, im
März 1931"

. Hiernach müßte man annebmen , daß es sich um eine
vom Vorstand des Richtervereins beim Reichsgericht herausgege -
bene Schrift handele . Dies kann jedoch nicht der Fall lein , denn die
genannte Druckschrift enthält weder Namen noch Wohnort des
Druckers; es fehlt ferner , in ihr die Angabe des Verlegers . Mithin
stellt diese Drucksache einen eklatanten , strafbaren Verstoß gegen
8 6 des Reichspressegesetzes dar . Selbstverständlich kann nicht an¬
genommen werden , daß Mitglieder des höchsten deutschen Gerichts
etwa aus Mangel an Rechtskenntnis eine strafbare Handlung be¬
gangen haben , die gegenüber jedem rechtsunkundigen Laien empfind¬
lich geahndet wird . Noch weniger zulästig erscheint die Annahme ,
daß Mitglieder des höchsten Gerichts gar aus Vorsatz gegen das
Preßgesetz gefehlt hätten . Mithin bleibt nur die Möglichkeit, daß
hier von unbekannten , gänzlich rechtsunkundigen Persönlichkeiten
Name und Amtsbezeichnung von Mitgliedern des Reichsgerichts
mißbraucht worden sind , um unter der Autorität des höchsten deut¬
schen Gerichtshofs eine Denkschrift sehr anfechtbaren Inhalts zu
veröffentlichen . Ich frage das Staatsministerium : Ist es bereit ,
diesen Mißbrauch der Amtsbezeichnung von Mitglie¬
dern des Reichsgerichts aufzuklären und gegen die Urheber
dieses Mißbrauchs , namentlich auch wegen Verstoßes gegen das
Reichsvreßgefetz in geeigneter Weise einzuschreiten?"

Konferenz der Kleine » Entente
Prag , 4. Mai . Auf der Konferenz der Außenminister der Kleinen

Entente erläuterte Dr . Benesch seinen Standpunkt nach politischer
und wirtschaftlicher Seite bin und legte auch die eventuellen Pläne
Briands dar . Nach einem Meinungsaustausch , an dem sich die Mini¬
ster Argetbianu , Manoilcscu , Marinkowitsch und Ehica beteiligten ,
wurde das volle Einvernehmen aller drei Staaten der Kleinen
Entente Nnfichtlich des weiteren Vorgebens konstatiert , vor allem,
was « s Frag « der PMferenUölle cmbÄanöt.

Die Leiden letzten Revolten im Sitlerlager haben einen neuen
Mann , Herrn Hans Hinkel , nach oben gespült ; seine Erfolge ver¬
dankt Hinkel allerdings weniger seinen — selbst im nationalsozia¬
listischen Sinne — völlig negativen Leistungen , als vielmehr der
Tatsache, daß Man höheren Ortes seiner Zuverlässigkeit und Linien¬
treue nicht sicher war und darum vorzog , ihn zu binden :

Bis vor einem Jahr war Hinkel (der nicht so sehr Politiker ist,
als der sehr ehrgeizige Mann einer sehr reichen Frau !) Teilhaber
des Otto Straßerschen Kamvfverlages und als solcher gewillt ,
die Aktion der Sezestionisten mitzumachen, . falls ihm von Otto
Straßer die nötigen „Sicherheiten " geboten würden . In dieses Di¬
lemma griff Hitler mit geschickter Hand ein : er offerierte Herrn
Hinkel ein Reichstagsmandat , dafür verließ Hinkel seine
bisherigen Freunde und schlug sich zu Hitler und Goebbels.

Im September 1930 zog Herr Hinkel in den neuen Reichstag ein.
Und im Avril dieses Jahres , als wiederum berechtigte Zweifel an
der Haltung des von keinen Skrupeln gehemmten Ehrgeizlings vor¬
handen waren , als die Gefahr bestand, daß sich Hinkel — unter¬
stützt durch das Geld seiner Frau ! — auf die Seite von Stennes
schlagen und die Vereinigung der Straßerleute mit den Stennesen
organisieren könne , da ernannte ihn Hitler , — in klarer Erkenntnis
seiner zwar nicht parteipolitischen , aber immerhin geschäftsvoliti-
schen Qualitäten — kurzerhand zum Verlagsdirektor des Angriff .

Herr Hinkel war avanciert , seine Bindungen zu Hitler
waren gefestigt, sein Ehrgeiz in die legale Bahn gedrängt . — Und
heute ist er einer der prominenten Redner der NSDAP ., wenn es
gilt , Hitlers Geburtstag in würdiger Form »u feiern oder für „sitt¬
liche Erneuerung " zu sorgen.
. Doch das alles wäre nicht verwunderlich und nicht genügend
interessant ; von eigentlichem Wert für die Beurteilung von We¬
sen und Art der Hitlervartei wird Herrn Hinkels Lebensge-
Ichichte und Erfolge erst dann , wenn wir die besondere Praxis der
Hinkelschen „Weltanschauung" an folgenden Dingen — diesymv «
tomatisch sind für den nationalen „Sozialismus "

schlechthin ! — uns vergegenwärtigen :
Herr Hinkel hat — wogegen an sich durchaus nichts einzuwenden

wäre — ein uneheliches Kind Hans V . ( Vetter ) , das am 3 . Februar
1919 in Rheingönheim geboren und in Ovvau ( Rbeinvfalz ) aufge¬
zogen wurde . Die Mutter des Kindes , die früher Hausangestellte
war und sich inzwischen verheiratet hat , lebt in Frankfurt in den
dürftigsten Verhältnissen , die Pflegemutter — eine arme Witwe
namens C . ( Clomann ) — zusammen mit dem Kind in Ovvau .

In echt national soz -iali st ilcher Art ( „Herrenmoral !")
hatte Hinkel es ursprünglich abgelehnt , für sein Kind zu sorgen;
er bat durch das Amtsgericht Alt -Oetting (Oberbayern ) ver¬
urteilt werden müssen (am 5 . Januar 1926 , also 7 Jahre nach der
Geburt des Kindes ! ) allmonatlich den bescheidenen Betrag von
30 RM . zu zahlen . Doch Herr Hinkel verstand es nach wie vor in
meisterhafter Weise, sich um die Verantwortung zu drücken ; er be¬
zahlte nichts und mußte am 15 . Januar 1926 zwangsvoll -
st r e ck t werden . Diese Zwangsvollstreckungen wurden in der Folge¬
zeit lausend durchgeführt ; bis 1929 war Herr Hinkel stets im Rück¬
stand.

Die Mahnungen der Behörden , die sich des Kindes annehmen
mutzten, die flehentlichen Hilferufe der Mutter und Pflegemutter
seines Kindes lieben ihn , der inzwischen reicher Villen¬
besitzer in Lehnitz geworden war , kalt und stumm. Erst als
die Mutter in ihrer Herzensnot mit gerichtlichem Vorgehen droben
mußte , bequemte er sich wieder zur Zahlung der für ihn völlig un¬
bedeutenden Summe .

Der Erfolg war entsprechend : das Kind des Herrn Hin¬
kel verkümmerte mehr und mehr, kam wegen Unterernährung in
Erholungsfürsorge .

Auf die mannigfachen Hilferufe der Mutter reagierte Herr Hinkel
nicht im geringsten , — er wollte mit seinem Kinde nichts zu tun
haben . Einmal — es war vor Jahresfrist — schien es , als ob Herr
Hinkel eine lichte Stunde haben sollte : er schrieb an das Bürger¬
meisteramt in Ovvau , er fei „bereit , für das ( ! ) Kind Hans Vetter
jährlich für die Beschaffung eines Anzuges und eines Paares Schuhe
Sorge zu tragen . „Er " werde zur Aufbringung des Genannten dem
Bürgermeisteramt Ovvau mit der Mairate den Betrag von RM . 20
und mit der Funirate den Restbetrag von RM . 25 überweisen. Eine

raschere Leistung dieser Beträge ist mir aufgrund meiner Einkom-
mensverhältnisse nicht möglich .

"
Dieser Brief jedoch, der uns im Original vorliegt , er¬

reichte seinen Empfänger nicht; kaum war er unterschrieben, da be¬
reute Herr Hinkel den letzten kümmerlichen Rest von Menschlich¬
keit und Verantwortungsbewußtsein , der sich in ihm fühlbar zu
machen versucht hatte : der Brief wurde nie abgesandt !
Im übrigen blieb es das Geheimnis des Herrn Hinkel, wie die
arme Mutter seines Kindes mit 45 Reichsmark einen Jahres -
anzug und ein paar Schuhe im besten Falle hätte kaufen können.

So sorgt ein Führer der Hitlerpartei für sein Kind . „Meine '
Verhältnisse gestatten es mir nicht !" sagt Herr Hinkel. Seine Ver -«
hältnisse ? Der reiche Villenbesitzer in Berlin -Lehnitz und Mann
einer reichen Frau bezieht die Diäten eines Reichstagsabgc -
ordneten , das Direktorengehalt im Verlag des Angriff und
die üblichen Spesen eines Sitlerschen Agitators ! ! !

Aus der Etzrenrangliste der Hitlerpartei
Fübrer des SA -Sturm V in Bonn a . Rb . ist Herr Fritz Bran¬

denburg in Bonn , Poststrabe 32. Er wurde am 24. September
1929 vom Amtsgericht Mayen wegen Unterschlagung zu
einem Monat Gefängnis verurteilt und mußte sein Stadt -
verordnetenmandat in Bonn niederlegen . Zum SA .-Führer der
Hitlerpartei jedoch besitzt er nach wie vor die erforderlichen
Qualitäten .

Reichstagsabgeordneter der NSDAP , für den Wahlkreis Hessen-
Nassau und Führer der SS . für den SA . -Bezirk West (mit dem
Sitz in Düsseldorf) ist Herr Fritz W e i tz e l . Ihm wurde die beson¬
der« Aufgabe übertragen , die SS . in Rheinland -Westfalen zu orga¬
nisieren . Von seiner Lebensgeschichte interessiert uns folgendes :

Weitzel wurde am 19. August 1927 vom Schöffengericht Frank¬
furt am Main wegen Beihilfe zur Abtreibung mit
einemMonat Gefängnis bestraft . Wegen verschiedener Ver¬
gehen gegen das Schußwaffengesetz erhielt er vier Strafen , wegen
Wider st andes (Schöffengericht Frankfurt a . Main am ).

'Ok¬
tober 1929 eine Geldstrafe von RM . 75 .— bzw . 15 Tage Ge¬
fängnis .

*
Reichstagsabgeordneter für den Wahlkreis Merseburg ist Herr

Hans Wolkersdörfer , Zeitz , Altenburgerstraße 55. Er ist gleiche
zeitig SA .-Führer in Zeitz und einer der aktivsten Versammlungs -
redner der NSDAP .

Aus seinem Vorleben ist folgendes für uns wichtig : Wolkers¬
dörfer erhielt an Strafen :

am 14 . 5. 26 vom Amtsgericht Nürnberg wegen Hausfrie¬
densbruch und groben Unfugs einen Tag Haft und eine Geld¬
strafe ;

am 20. 3. 26 vom Stadtrat Nürnberg wegen Vergehens gegen das
Hundeabgabegesetz eine erhebliche Geldstrafe ;

am 26. 7 . 28 . vom Finanzamt Nürnberg III wegen Hausier -
steuerüinterziehung eine Geldstrafe von 240 .— RM .

Ecgen den bisherigen SA .-Führer im Gau Rheinland , Hans
Langendorf , Köln a . Rh . , Komödienstroße 65 , ist ein Verfahren
vor dem Untersuchungsausschuß der Hitlerpartei eröffnet worden.
Es wird dem Langendorf u . a . zur Last gelegt :

unreelle Verwendung der für die SA . bestimmten Gelder,
Geldsammlung ohne Sammellisten , d. h . ohne jede Kontrolle

Möglichkeit ,
Unfähigkeit und Feigheit im Dienst,
Veruntreuung der für die SA . gestifteten Lebensmittel und

Bekleidungsstücke,
ausschweifendes Privatleben ,
Zusammenarbeit mit der fremden Besatzungsbehörde,
Benutzung von dienstlichen Autos zu Spritzfahrten , u. a . m .
Wichtiger für uns ist folgendes : Langendorf erhielt an Strafe » :
6. 9. 23 vom Schöffengericht Köln a . Rb . einen Monat ® e *

fängnis wegen Betruges ;
3. 6 . 24 . vom Schöffengericht Köln a . Rh . eine Geldstrafe wegen

Steuerhinterziehung ;
26 . 6 . 24 vom Schöffengericht Köln a . Rb . einen Monat © e '

fängnis wegen Hehlerei .
Dr. Helmut Klotz , Berlin NW , 87.
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Seid jfetMMitl
Zollunion — oder agrarische Liebesgaben ? — Preis - und

Lohnsenkung — oder Preistreiberei durch Zölle ?

Von Tony Sender , M . d . R .

y,Die Bemühungen zur Herbeiführung einer internationalen
Verständigung in den wichtigsten Wirtschaftsfragen , das Stre -
W , an Stelle des wirtschaftlichen Nationalismus die wirt -
Aaftliche Vernunft treten zu lassen , ist an dem kurzsichtigen
Egoismus der Politiker der verschiedenen europäischen Staa -

gescheitert . Nicht einmal die Genfer Vereinbarung über
Kleinen Zollfrieden konnte praktisch durchgeführt werden .

. Es zeigte sich , daß die Männer , die in Genf wohl bewiesen ,
ihnen die Einsicht in die Erfordernisse der Gegenwart

sucht abgeht , doch nicht die notwendige Eourage fanden , auch
!?u eigenen Lande für ihre lleberzeugung zu kä m p f e n . Flei¬
sch fühlen sie nach wie vor , daß neue Auswege gefunden wer -

müssen . Ohne hier zu den Einzelheiten der geplanten
Mtsch -österreichischen Zollunion und insbesondere zu der
vkage ihrer diplomatischen Vorbereitung Stellung zu nehmen ,
fiilt es doch hervorzuheben , daß von den Regierungsstellen
erklärt worden ist , diese Zollunion mit Oesterreich solle auch
uuen anderen Staaten offen stehen und sie solle der Verwirk -
" chung der großen , auch von Vriand vertretenen Idee einer
europäischen Wirtschaftseinheit dienen . Das Wesen einer Zoll¬
union aber besteht darin , daß die in ihr vereinigten Staaten
insofern eine wirtschaftliche Einheit bilden , als sie unter sich
Zwischenstaatliche Zölle an ihren Grenzen nicht erheben , so daß
Europa also nur eine Zolleinheit gegenüber anderen Konti¬
nenten bilden würde .
. Diesem Grundgedanken wäre als einem erheblichen Fort¬
schritt zuzustimmen . Ist dieser Grundgedanken aber wirklich
nag Programm des Herrn Curtius , der Regierung Brü¬
ning ? Hat die Regierung überhaupt ein Programm , einen
"«stimmten Kurs ?

Erklärte sie noch in der Frage der deutsch -österreichischen
Zollunion ihren Willen zur Schaffung größerer Wirtschafts¬
gebiete , so tritt sie nunmehr auf den Plan mit einem Rückfall
ln die aller egoistischste und kurzsichtigste LiebeSaa¬
ten p o l i t i k vergangener Zerten . Immer wieder
gestürmt man die Öffentlichkeit mit beweglichen Klagen über
Ule „Not der Landwirtschaft "

. Von der Not der
fermsten , der Arbeitslosen , der Jnvalidenrentner . Kriegsbe¬
schädigten und Ausgesteuerten , die doch unvergleichlich schwe¬
rer und verzweifelter ist , von ihr liest man nichts in den
offiziellen Kundgebungen , sie bewegt anscheinend die
Gemüter weit geringer . Nun hatte freilich m den letzten Jah¬
ren doch eine ganze Reihe angesehener Führer der Landwirt -
lchaft ihrer Erkenntnis Ausdruck gegeben , daß durch die Zölle
»Uein der Landwirtschaft nicht geholfen werden könne ; daß
vielmehr notwendige Umstellungen gefördert werden müßten ,
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Uin die Anpassung an veränderte Ernährungsbedürfnisse ^und
Konkurrenzverhältnisse zu
Wendigkeit der Selbsthilfe .

Anscheinend waren diese rednerischen Leistungen aber nur

erreichen . Sie betonten die Rot -

höfliche Zugeständnisie an die nun einmal nicht mehr zu ver¬
bergende besiere Einsicht weiter Kreise des Volkes . Fehlt es
°n Mut oder mangelt es an den Ideen , um von der Errennt -
öls zur Tat zu schreiten ? Oder an beiden ?
. . Noch immer wird die Landwirtschaft von ihren verantwort -
" chen Führern dressiert auf die Geschenke der Zoll -
Politik . Und so gab kürzlich die Regierung bekannt , daß
hlan sich auf ein neues Bukett verständigt habe . Und zwar
«ollen erhöht werden :

Der Zoll für lebende Schweine von 27 <M auf 40 .
n ff ff Schweinefleisch m 45 „ n 68
n ft n Safer ff 12 „ ff 16
m tt n Sveikeerbsea 15 * 20
m n Futtererbsen und -bahnen „ 4 » 8
tt n nichtgereinigte Linien tt 4 „ ff 8
„ ft Schmalz ff 7 „ ff 12
H ft Speck ft 14 „ tt 20

Schon die Art und Weife , wie man die Auswahl aus der
ßkoßen Musterkarte von Zollwünschen getroffen hat , spricht
für Unsachlichkeit . Wer am laute st en zu schreien
her steht , hat die größten Aussichten auf Er¬
folg . Wenigstens Erfolg auf dem Papier . Denn die Regie¬
rung weiß z . B . , daß der niedrige Schweinepreis in keiner
Mise durch Auslandskonkurrenz , sondern ausschließlich durch
Deutsche Ueberproduktion verursacht ist . Wie immer haben zeit¬
weilige hohe Preise die Schweinemäster zur sinnlosen Pro -
huktionssteigerung veranlaßt , die deutschen Schweinemäster
haben sich selbst die Preise heruntergetrieben . Da kann nur

/ . .che Anpassung des Produktionsumfanges an die Aufnahme -
iuhigkeit des Marktes helfen , nicht aber der Zoll .
. . Eine Heraufsetzuiw des Haferzolls hingegen wird auch

preistreibende Wirkung auf den Roggen (der ja auch als
Alttermittel dient ) nicht verfehlen ; das wagt man aber im
Wichen Augenblick , da man die gesetzlche Verpflichtung hat ,
hle Getreidezölle herabzusetzen , um die Erhöhung des Brot -
leises rückgängig zu machen , resp . zu verhüten !

Die Erhöhung der Zölle für Hülsenfrüchte ist auf der
s'Nen Seite ein überflüssiges Zugeständnis an die Schutzzoll -
Mchose der Agrarier , da nur ein geringes Quantum in
Deutschland produziert wird , auf der anderen Seite aber eine
Herausforderung der Verbraucher . Denn auch in der Regie -
Mg sollte es Leute geben , denen nicht unbekannt ist , daß
hlilsenfrüchte gerade für die notleidendsten und ärmsten Mas -
M zu einem immer wichtigeren Nahrungsmittel werden .
> Was aber enthält die Kundgebung der Regierung über die
Erhaltung ihrer gesetzlichen Verpflichtung , eine Steige¬
ling des Ernährungsindex zu verhüten ?
^ lchts als eine vage Erklärung , daß man von allen Mitteln
gebrauch machen werde , um den gesetzlichen Verbraucherschutz
Mchzufiihren . Welche Mittel ? Das scheint vorerst Geheimnis
£ * Regierung bleiben zu sollen . Und was wird mit dem
Zrotpreis ? „ Ungerechtfertigte " Heraufsetzung des
^ rotpreises soll verhindert oder rückgängig gemacht werden !

ist eine willkürliche Interpretation des Gesetzes , gegen
hle sofort entschiedenster Protest erhoben werden muß . Denn
,hl Gesetz ist keine Rede von „ ungerechtfertigten

" Brotpreis -

MEichungen, sondern da heißt es einfach , daß Brotpreiser¬
ungen schlechthin zu verhüten find . Die Gesetzgeber wuß -

JJJ
1 sehr wohl , warum sie gerade so eindeutig formulierten :

-
fle wollten sich in keinem Falle den Auslegungen des Reichs -
' llährungsministeriums ausliefern !

r Wenn der gefährliche Posten , das Verlangen der Landwirt -
nach weiterer Erhöhung des Butterzolles

vorläufig zurückgestellt worden ist , so laste man sich davon
»f

' cht einlullen . Sagt uns doch unsere Erfahrung , daß dies die
Agrarier nur dazu ermuntern wird , in wenigen Wochen mit
^ doppelter Kraft wiederum vorzustoßen . Sollen sie auch
D

att n zum Ziele kommen und die deutschen Handelsbeziehun -
ft - en Wichtigsten Abnehmerländern zerschlagen diirjiyK

AiU xMe* Weit
Das Urteil zum Mord an Maltzahn

WTB . Güstrow , 5. Mai . Das Schwurgericht in Güstrow ver¬
urteilte gestern den 24jährigen Schäfermeister Albert Jakobi wegen
Totschlags zu 15 Jahren und 2 Wochen Zuchthaus . Der Verurteilte
batte , wie seinerzeit gemeldet , am Neujahrsmorgen 1931 seinen
Herrn , den Baro « von Maltzahn , im Verlaute eines Wortwechsels
erstochen .

Do X -Fkug
Do X legt « am Sonntag mit dem Flug von Billa Cisneros nach

Bolama (etwa 1598 Kilometer ) die läng st e ununterbro -
chene Flugstrecke zurück, die bisher von ihm durchflogen wurde .

Schwere Ausschreitungen
Berlin , 4 . Avril . Bei der Exmittierung eines Mieters aus einem

Ledigenheim , der sich in seinem Zimmer verschanzt hatte , kam es
zu schweren Ausschreitungen . Die Polizei mutzte mit Gummiknüp¬
peln gegen die Demonstranten vorgehen . Ein Polizeioffizier wurde
zu Boden geschlagen und am Kopf verletzt . Polizeibeamte und
Feuerwehrleute sprangen über eine mechanische Leiter in 'dag Zim¬
mer , wo sie den Widerspenstigen mit Schnittwunden an den Hand¬
gelenken auffanden .

Aufsehenerregender Mord an einem Gerichtsdiener
Malchow (Mecklenburg ) , 4. April . Ein Austehenerrogender Mord

wurde heute nachmittag kurz nach 6 Uhr hier entdeckt . Der pensio¬
nierte Gerichtsdiener Glaesel wurde in dem Arbeitsraum des hie¬
sigen Fabrikanim Jonas ermordet aufgefunden . Nicht weit von
der Leiche lag eine schwere Eisenstanve , mit der der Mord offenbar
ausgeführt worden ist. Als Täter kommt mit größter Wahrfchein -
li ^ eit der Fabrikant Jonas in Frage , der seit etwa einem halben
Jahre in Untersuchungshaft satz . Glaesel hatte die Aufgabe , die Ar¬
beiten des Jonas alias Graf Hohenau zu überwachen . Jonas batte
seinerzeit durch die Behauptung , er könne mittels eines besonderen
Apparates Wasterstoffgas aus Master erzeugen , und mit Hilfe
dieses Wasserstoffgases eine verbilligte Fernheizung herstellm , eine
Anzahl Geldleute dazu verlockt , sich mit Kapitalim an seinem Un -
ternehmm zu beteiligen , wurde jedoch unter dem Verdacht , ein
Schwindler zu sein verhaftet .

Flugzeugunglück in Staaken
Berlin , 4 . Mai . Auf dem Staakener Flugplatz stürzte heute vor¬

mittag ein Flugzeug , in dem sich zwei Mann befanden , ab . Die Jn -
sasten , der Pilot und ein Begleiter , waren sofort tot . Das Flug¬
zeug ist verbrannt .

Elektrifizierung aller britischen Eisenbahnen
Daily Telegraph zufolge wird der Bericht des Ausschußes über

die Elektrifizierung der britischen Eisenbahnen , der demnächst ver¬
öffentlicht werden soll, die Elektrifizierung aller Eisenbahnen auf
Grund eines einzigen großzügigen Planes Vorschlägen . Die Kosten
werden auf 409 Millionen Pfund Sterling geschätzt, die Zeitdauer
der Durchführung auf 15 Jahre , die Zahl der Arbeiter , die dadurch
dauernde Beschäftigung erhalten , auf 60 000 . Von den englischen
Eisenbahnlinien , die mit den Seitenlinien insgesamt eine Länge
von 80 000 Kilometer haben , sind bisher ungefähr 2400 Kilometer
elektrifiziert . Die Zahl der Dampflokomotiven beträgt mehr als
23 000.

Die Staatslotterie verklagt
Ein Referendar hat die Preußisch -Süddeutsche Klastenlotterie auf

Ungültigkeitvserklärung aller Ziehungstage seit dem , 20 . Avril ver¬
klagt , da bei der letzten großen Ziehung ein Röllchen aus der
Trommel gefallen war . Der Kläger macht keinerlei persönliche Vor¬
teile geltend und läßt es in seiner Klageschrift dahingestellt , ob
das berausgefallene Röllchen die Nummer seines oder eines an¬
deren Loses enthielt . Das Argument seiner Klage ist , daß die
Ziehung , na ^ em das Röllchen , zunächst unbemerkt , aus der Trom¬
mel gefallen sei, nicht mehr ordnungsgemäß gewesen wäre , und daß
die weitere Ziehung , bei der noch sehr große Gewinne ausgesvielt
wurden , ohne diesen Zwischenfall einen anderen Verlauf genom¬
men hätte .

Raubmoröprozefi gegen Nettsten Arban
ERB . Berlin . 4. Mai . Vor dem Schwurgericht des Landge¬

richts II begann beute der Raubmordvroreß gegen den 34iährigen
Artisten Karl Urban . Am 29 . Januar ds . Js ., abends gegen 8 .45
Uhr , war im Büro des Lichtspieltheaters „Mercedes -Palast " in der
Hermannstrabe in Neukölln der Geschäftsführer Schmoller mit einer
Schußwunde tot aufgefunden worden . Ein erheblicher Teil der kurz
vorher abgelieferten Kasteneinnahme war geraubt . Der Verdacht
lenkte sich sofort auf Urban ; denn dieser kannte die Verhältniste im
Theater , da er dort längere Zeit als Platzmeister beschäftigt war .
Man hatte einen Mann über die Bühne flüchten sehen und ein im
Theater beschäftigter Organist hatte Urban wiedererkannt und so¬
gar angerufen . Urban leugnete und brachte einen Alibibeweis
für die Zeit der Tat . Nachdem ihm aber Widersprüche nachgewie¬
sen worden waren , legte er ein G e st ä n d n i s ab . Die spätere Dar¬
stellung Urbans schränkte sein erstes Geständnis wesentlich ein , und
er behauptet jetzt , nur einen Raub geplant zu haben . Der Schub
habe sich, als ihm Schmoller entgegentrat , von selbst gelöst .

Wie aus der Vernehmung des Angeklagten hervorgeht , ist sein
Vater Straßenbahnschaffner . Sein jüngerer Bruder Herbert hatte
sich selbst des Mordes bezichtigt , um feinen Bruder zu entlasten .
Der Angeklagte war von 1914 bis 1918 bei der Marinedivision und
wurde als Obermatrose mit dem E . K . II entlasten . Im März 1923
ging er als Artist nach Amerika . Der Luftakrobat der Nelsongruppe
war verunglückt und Urban sprang für diesen ein . Er hat in
Amerika gut verdient . Am 19. Dezember 1930 landete der Ange¬
klagte in Cuxhaven und brach am nächsten Tage mit 400 Dollar
nach Berlin aus . Dort lernte er ein Fräulein Schenk kennen , die er
heiraten wollte . Inzwischen hatte der Angeklagte , als sein Geld
ausgegangen , u . a . brauchte er täglich bis zu 20 „Mollen " Vier ,
ebensoviel Schnäpse und 50—60 Zigaretten . Am 20 . Januar , dem
Tage der Tat , besaß er nichts mehr . Im Hotel war ein Hochzeits¬
esten für 600 M bestellt und Fräulein Schenk nahm es als selbst¬
verständlich an , daß Urban alles bezahlen würde , da sie ihn für
vermögend hielt . Er nahm seine Pistole und fuhr nach Neukölln
zum „Mercedes -Palast "

, dem Schauplatz seiner früheren Tätigkeit .
Er kam unangefochten über den Hof . Als er die Türe zum Zimmer
des Geschäftsführers geöffnet hotte , sah er einen fremden Mann .
Plötzlich hatte er die Pistole in der Hand , und es ftel ein Schub .
Er wollte schnell hinaus , da fiel noch ein Schub . Ob der Schub von
ihm oder dem anderen Manne kam , wußte er nicht . Er war auf
einmal auf der Straße , warf seine Pistole an der Weidendammer -
Brücke ins Master , ging ins Hotel zurück und trank ungewöhnlich .
Auch der nächste Tag verlief wie gewöhnlich .

Der Angeklagte bleibt im übrigen dabei , daß er keinen Pfennig
Geld mitgenommen habe .

Di « Zeugenvernehmung brachte keine wesentliche Ergänzung des
Bildes , das der Angeklagte von den Vorgängen gegeben hat . Die
Fragen des Verteidigers bewegten sich vor allem in der Richtung ,
üb nicht die Möglichkeit bestehe , daß in der Zeit zwischen dem
tödlichen Schub auf Schmoller und dem Erscheinen der Kastiererin ,
die Schmoller am Boden liegend fand und dann das übrige Per¬
sonal alarmierte , vielleicht ein Unbekannter in das Büro gekom¬
men sei und die Gelegenheit benutzt habe , um die 890 Mark , die
an der Taoeskast « vermißt wurden , von dem Schreibtisch zu nehmen .
Verschiedene Zeugen geben an , daß Geschäftsführer Schmoller fast
täglich von Freikartenbewerbern überlaufen worden sei , aber diese
Besuche seien meist im Foyer des Theaters abgefertigt worden .
Allerdings sei die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß ebenso wie
Urban auch ein anderer Besucher unbemerkt in das Büro von
Schmoller gelangt sei.

Auf die Ladung eines Pfycho -Analytikers zur Bewertung des
Geständnistes von Urban verzichtete der Verteidiger des Angeklag¬
ten . Morgen Vormittag wird im Mercedespalast ein Lokaltermin
stattfinden , an dem neben den Prozeßbeteiligten auch die Schießsach -
verständigen und die Vertreter der Preste teilnehmen .

Raubüberfall in Berlin
END . Berlin , 4 . Mai . Ein verwegener lleberfall wurde beute

vormittag im Zentrum der Stadt auf eine Verkäuferin ausgeführt .
Im Flur des Hauses Kanonierstrabe 11 wurde das Mädchen von
zwei Burschen niedergeschlagen und der Juwelen , die es bei sich
trug , beraub . Die Täter entkamen in einer bereitstebenden Droschke.
Die Verkäuferin batte die Juwelen aus der Wohnung ihres Chefs
geholt . Der Ueberfall ereignete sich in dem Augenblick , als die Ver¬
käuferin das Haus ihres Chefs verlassen wollte . Der Vorgang

Rrfk AnitfY i*fk Ss*a Wam ! Ä. V L. .spielte sich blitzschnell ab . Die Beute , die den Räubern in die Hände
gefallen ist, beläuft sich nach den vorläufigen Angaben auf mehrere
Tausend Mark . Unter der Beute sind Perlen - und Vrillantringe
mit hochkarätigen Steinen , ein sechs Zentimeter breites Emaille -
armband mit einem dreikarätigen Brillanten , eine Emaillebrosche
mit einem zweieinbalbkarätigen Brillanten usw .

Der Chauffeur der Autodroschke IA 37 445 , mit der die Ju -
welenräuber auf der Kanonierstraße entkamen , bat sich auf dem
Polizeipräsidium gestellt . Der Wagen gehört dem Fuhrunter¬
nehmer Lieske aus Wilmersdorf . Der Chauffeur gibt an , plötzlich
seien zwei junge Burschen in seinen Wagen gesprungen , hätten das
Fenster beiseitogeschoben und ihm einen Revolver ins Genick ge¬
halten mit der Aufforderung , sofott loszufahren . Er habe nicht
gewagt , Widerstand zu leisten , sondern sei abgefahren . Die Fahrt
ging bis Marzahn . Dort lieben die Burschen , die , wie der Chauf¬
feur sah , einen Korb bei sich hatten , halten , drohten wieder mit den
Waffen und hießen den Fahrer , ohne bezahlt zu haben , umkehren .
Die Burschen liefen querfeldein und entkamen .

Blutiges Nachtgefecht
Löbau , 4 . Mai . Auf einem Nachtmarsch wurde eine Abteilung

Nationalsozialisten von etwa 70—80 Kommunisten überfallen . Es
entwickelte sich eine heftige Schlägerei . Die SA .- Leute hatten etwa
30 Verletzte . Ein Kommunist , der eine Verletzung aufwies , konnte
festgenommen werden .

Die Regierung hatte vor Monaten ihr Programm verkün¬
det , das der Arbeitsminister noch einmal dahin erläu¬
terte : der Preisabbau solle dem Lohnabbau vorangehen , an
einen weiteren Abbau des Reallohnes denke
die Regierung nicht ! Herr Reichsarbeitsminister , wir
erinnern sie an ihr Wort . Der Lohnabbau ging auch seit die¬
ser Erklärung weiter ; dem notwendigen Preisabbau , der im
Verlauf der kapitalistischen Krise unentbehrliche Funktionen
hat , wird nicht nur durch das organisierte Kapital , sondern
auch durch solche Liebesgabenpolitik erneut Hemmung berei¬
tet . Es hat aber den Anschein , daß die Regierung Mut nur
an der Stelle des vermeintlich geringsten Widerstandes wagt ;
glaubt sie , das ausgezeichnet disziplinierte Verhalten der Ar¬
beiterschaft in diesem Hungerwinter so werten zu dürfen , daß
das deutsche Proletariat zu allem stillhalte ?

Dann sei sie gewarnt , den Bogenzu überspan¬
ne n . Auch die Arbeiter sind imstande , aus der Taktik der
Agrarier und ihren Erfolgen zu lernen . Wenn der Grundsatz
gelten soll : Wer am lautesten schreit , muß etwas kriegen !
Nun , die Arbeiter würden durchaus imstande sein , sich dieser
Parole anzupasien . Nur seien sich die Verantwortlichen der
ganzen schweren Gefahren bewußt , die sie selbst damit herauf¬
beschwören !

Kommt auch die badsiche evangelische
Landeskirche zur Einsicht ?

Man schreibt uns : Wie aus den Verhandlungen des Thüringi -
Ichen Landeskirchentages hervorgeht , bat derselbe das Verbot poli -
tfftu BMtigung der MWW, aufgehoben. Za, man ist sogar noch

weiter ergangen , indem man eine Aufforderung an alle Pfarrer
ergehen ließ , sich gegen die Verrohung des politischen Kampfes und
gegen die Eewaltmethoden dieses Kampfes , einzusetzen . Obwohl
gerade wir religiösen Sozialisten , dieses schon immer als eine
unserer schönsten Gepflogenheiten beachten , freut uns ganz beson¬
ders , daß man gerade in Thüringen sich von seiten des Landes »
kirck.entags zu dieser Stellungnahme entschlossen bat . Wir Mitglie¬
der der badischen Landeskirche betrachten die Entschließung des
Thüringischen Landeskirchentages als ein gutes Vorzeichen , daß
uns in Baden dasselbe auch bald gelingen wird und muß . Da
wir ohnehin schon der Ansicht sind , daß es der badischen Kirchen¬
regierung selbst angenehm wäre , sobald wie möglich , sich aus der
ihr zur Zfft mißlichen Lage zu befreien , glauben wir , daß dieses
die beste Gelegenheit wäre , sich jetzt aus dieser Lage zu befreien ,
und somit den Fall Eckert aus der Welt zu schaffen . Wir glauben
nicht , daß sich nochmals eine so günstige Gelegenheit geben dürste ,
zumal die durch die Massenunterschriften rum Ausdruck gebrachte
Stimmung für Eckert , heute nicht mehr verkannt werden dürfte .
Es wäre doch wirklich an der Zeit , einzuseben , daß wir uns gegen
die bisher gezeigte Willkür doch durchsetzen werden . Wenn wir
ferner noch in Betracht ziehen , daß die in Thüringen gefaßte
Entschließung noch einstimmige Annahme fand , so dürfte dies noch
eine besondere Mahnung an die badische Kirchenregierung sein , da
ja dort dieselben Maßregelungen gegen die sozialistischen Geist¬
lichen im Gang waren , wie in Baden . Als ganz besonderes War¬
nungszeichen dürfte aber noch das Stimmenergebnis für Eckert in
feiner seitherigen Pfarrei in Mannheim dienen . Die Unterschriften¬
sammlung in seiner Pfarrei hat ergeben , daß von 2889 Stimm¬
berechtigten 2153 sich für Eckert erklärt haben . Wenn man ferner
in Betracht zieht , daß bei der letzten Wahl zu den kirchlichen Kör¬
perschaften , bevor Eckert in Mannheim war , sich nur 267 Stimmen
für die religiösen Sozialisten ergaben , so ist dieser Erfolg geradezu
als Grandios zu bezeichnen . In Anbetracht all besten hoffen wir ,
daß die Kirchenregierung ihren aussichtslosen Kampf aufgibt und
Pfarre ; Eckert so bald wie möglich wieder in sein Amt einsetzt . ^
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b0 . Seburlsiag
^ Albert Falkeuberg . der Vorsitzende des Allgemeine « Deutschen
? <nntenbn » d«s , hat am Sonntag sein 68. Lebensjahr vollendet .

Name Falkeuberg stellt ein Stück Geschichte der dentschen Be -
^»tenbewegung dar . Ihr bat Falkenberg seine besten Kräfte gewid -
Mt und geopfert . Er kam von der mittleren Postlaufbahn . Sein
^ beitsgebiet innerhalb der Reichsvost ermöglichte ihm , zum Ban¬
nerträger neuer volitilcher Ideen zu werden . Die neutrale Beam -
Mbewegung der Vorkriegszeit und die gwerkschaftliche Veamten -

^ wemng der Nachkriegszeit fanden Falkenberg stets als Banner -
^ »er und Führer in den vordersten Reihen .
. Nach der Staatsunvwälzung schied Falkenberg vorübergehend aus
r^r praktischen Gewerkschaftsbewegung aus , um sein reiches Wif -

im Dienst der Republik zu verwerten . Er wirkte länger « Zeit im
Mchsinnenministerium . Freiwillig fand er 1921 den Weg zum
Ausgangspunkt seines gewerkschaftlichen Wirkens zurück und wieder
Ulte er sich als unermüdlicher Propagandist in den Dienst des
^ amtentums , wobei ihm seine glänzende rednerische und schrift -
Werische Begabung außerordentlich zustatten kam . Die Maiwahlen
l»28 brachten ihm ein Mandat für den Reichstag , das er mit Eifer
"Ud Umsicht zur Förderung der Sache der deutschen Beamtenschaft
uusübte . Seine internationale Arbeit wurde im Herbst 1930 mit

Berufung auf das Amt des Präsidenten der Beamteninter -
'Ultionale gekrönt .
. Dem unermüdlichen Kämpfer , dem allzeit hilfsbereiten Menschen ,
"km Bahnbrecher und Pionier einer freien deutschen Beamtenbe -
kUegung unseren herzlichen Glückwunsch !

Zentralverband der Maschinisten und Heizer,
sowie Verussgenossen

Mirtschastsbezirb SüöweNöeulschlanü
Tonntag , 26. Avril , fand in Karlsruhe im Volkshause die

ordentliche Delegiertengeneralversammlung statt . Die Versamm¬
lung war von 33 Delegierten besucht . Vom Hauptvorstand war
College S ch l i ch t i n g anwesend . Der Vorsitzende Kollege Dochat
bedachte einleitend derjenigen Kollegen , die durch Tod im Berichts -
tahre ausgeschieden sind . Es wurden auch die Jubilars vom Jahre
1930, 21 an der Zahl , noch einmal bekannt gegeben . Der Eefchäfts -
u»d Jahreskassenbericht lag den Delegierten schriftlich vor . Von
« ezirksleiter Kollege Benkler wurde der geschäftliche Werdegang
Aom Jahre 1930 den Delegierten ausgiebig erläutert . Es ging aus
mes^ l Ausführungen klar hervor , daß das Jahr 1930 ein Krisenjahr
krsken Ranges war . Bis »um Ende des Berichtsjahres konnten die
tariflichen Errungenschaften gehalten werden . Es war nur in ein¬
zelnen Fällen möglich , Verbesserungen im Tarifwesen durchzusetzen .
Die Bezirksleitung war mit Einzelstreitfällen vor den Arbeitsge¬
richten sehr oft beschäftigt . Es wurde im besonderen darauf verwie -

J*n , wie notwendig die Berufsbildung für die Maschinisten und
veizer wäre . Durch die immer mehr um sich greifende Rationali¬
sierung sowie Elektrisierung sind die Aussichten auf Besierung , von
-Rehrarbeitsgelegenheit für die Maschinisten und Heizer immer we-
tiiger geworden . Bei Besetzung von diesbezüglichen Berufsstellungen
mird beute von Arbeitgeberseite sehr gesiebt und gewählt . Diese
Tatsachen müssen unsere jüngeren Kollegen davon überzeugen , daß
<>er Berufsbildung mehr Wert beigemessen werden muß .

Aus dem Kasienbericht war zu entnehmen , daß infolge der großen
Arbeitslosigkeit , sowie auch Kurzarbeit die Ausgaben an Unter¬
stützungen wesentlich angestiegen sind . Immerhin konnten noch nen¬
nenswerte Beträge an die Hauvtkasse abgeführt werden . Die In¬
validen - und Altersunterstützungseinrichtung , die der Verband schon
aber drei Jahre eingefübrt hat , macht sich für die betreffenden Kol¬
legen sehr befriedigend bemerkbar .

Zum zweiten Punkte der Tagesordnung wurden die Neuwahlen
vollzogen . Es wurden im wesentlichen die bisherigen Kollegen wie¬
derum in den Bezirksvorstand gewählt . Das gleiche gilt für die Re¬
visoren und die Beichwerbekommission . Die diesmalige Delegierten -
kcneralveriammlung wählte auch die Delegierten zur 17 . ordent¬
lichen Perbandsgeneralversammlung , die am 14 . Juni ds . Js . in
Dresden beginnt . Als Delegierte wurden gewählt : Kollege Chri¬
stian Lambacher - Heilbronn a . R . , sowie Kollege Pius Benkler «
Karlsruhe . Als Ersatzleute Kollege Wilhelm Dochat -Karlsrube und
Aobert Schultrs -Stuttgart . Die Diskussion war eine sehr lebhafte ,
A>er sachliche, es beteiligten sich an derselben die Kollegen Schäfer
beilbronn a . R ., Burkhart -Karlsrube Engelmann -Pforzheim ,
bcule -Schwenningen , Steinberg -Stuttgart , Zahn -Heilbronn , Kon -

Allnann - Lörrach , Schreck und Dochat -Karlsruhe , Fetzer -Eövvingen ,
^ eck-Heidenheim . Lambacher -Heilbronn , Schillinger -Emmendingen
vird Säll - Freiburg . Kollege Schlichting vom Berbandsvorstand gab
' n klaren Darstellungen einen Ueberblick über unsere derzeitigen

Vetriebsrätewahlen bei der Reichsbahn
Die Neuwahl der Betriebsräte in der Privatindustrie kann im

allgemeinen als abgeschlossen gelten . Die Arbeiter der Reichsbahn
wählen ihre Betriebsvertretungen am 9 . und 10. Mai in einem
Wahlgangc . Reben dem Hauptbetriebsrat in Berlin und den
'Bezirksbetriebsräten bei den Reichsbahndirektionen find
ca . 6 000 örtliche Betriebsvertretungen zu wählen . An der Wahl sind
etwa 358 888 Arbeiter beteiligt . Zum Sauvtbetriebsrat liegen sechs
Vorschlagslisten vor : drei Gewerkschaftslisten und drei Listen der Ee -
werkschaftsfeinde . Reben der REO . treten auf : Der Jnduftriever -
band , auch eine ehemalige KPD .-Gründung , und die Nazis ; letz¬
tere unter der harmlosen Firma „Berufsverband deutscher Reichs -
eisenbahner " . Auch in verschiednen Bezirken und Betrieben liegen
gewerkschaftsfeindliche Vorschlagslisten vor . Die Nazis spielen im
allgemeinen bei den Arbeitern der Reichsbahn keine Rolle . Ledig¬
lich gewisie mittlere und obere Beamte zählen zu ihren Gönnern . Die
Zersvlitterungsarbeit der fanatischen Gegner der Gewerkschaften und
der Republik ist ein trauriges Zeichen unserer Zeit .

Die Wirtschaftskrise , die auch an den Eisenbahnern nicht svurlos
vorübergeht , hat viel zur Verwirrung der Geister beigetragen . Man
versucht , die Gewerkschaften für alle Nachteile der Gegenwart ver¬
antwortlich zu machen . Der Hauptstoß richtet -sich gegen die führende
Gewerkschaft de« Einheitsverbaud der Eisenbahner , der bei der
letzten Wahl über zwei Drittel der Stimmen erhalten bat . Die
KPD .-Zentrale und das Reichskomitee der RGO . haben Anweisung
gegeben , den gesamten Parteiavvarat mit allen kommunistischen Un¬
terorganisationen , einschließlich der Erwerbslosenausschüsse , in den
Dienst der RGO . zu stellen , um den kommunistischen Einfluß bei der
Reichsbahn zu stärken . Die KPD .-Zentrale hat es hauptsächlich
auf den Betriebs - und Verkehrsdienst und die dazu gehörigen
Dienstzweige abgesehen . Die KPD .-Fnnktionäre sind angewiesen , bei
der bevorstehenden Betriebsrätewahl die ganze Kraft einzusetzen ,
um in diese Dienststellen einzudringen . Zu diesem Zweck werden
zahlreiche Hinweise zur Bearbeitung der Eisenbahner gegeben . In
umfangreichem Referentenmaterial wird der Versuch unternommen ,
den Einheitsoerband für Lohnabbau , Feierschichten und alle sonsti¬
gen Nachteile verantwortlich zu machen . Es ist selbstverständlich ,
daß der Einheitsverband auch für die Entlassung führender Kom¬
munisten , die vor kurzem in Oberschlesien erfolgte , verantwortlich
gemacht wird . Dabei steht fest , daß diese Funktionäre der REO .
die Opfer der glorreiche « Taktil der KPD . sind . Sie wurden ent¬
lassen , weil sie der Weisung der RGO .-Zentrale folgend »um Streik
aufgefordert sind vorbereitende Kampfausschüsse gebildet haben sol¬

len . Nach der kommunistischen Auffassung sind natürlich die harm¬
losen RGO .-Funktionäre vom Einheitsverband und der SPD .-
Presse denunziert worden . Dabei wurden ihre Heldentaten täglich
in der KPD .-Presse ausvosaunt . Die Eisertbahnergewerkschaften wer¬
den verdächtigt, , mit der Reichsbahn einen Feldzugsvlan gegen die
REO . geschmiedet zu haben , weil sie angeblich durch die RGO . in
arge Bedrängnis geraten feien . Es genügt , diese Größenwahnsinni¬
gen Berlenmdnngen tiefer zu hängen . Die RGO . batte bisher nur
sehr geringen Anhang unter den Eisenbahnern . Bestimmte Vor¬
gänge aus letzter Zeit beweisen , daß die KPD .-Parolen nicht mehr
ziehen . So wurde z. B . von einer REO .-Reichskonferenz der Eisen¬
bahner beschlossen, die Mitwirkung im Eedingeverfahren abzulehnen .
Der Beschluß wurde von den RGO .-Leuten selbst kaum beachtet und
r . B . in den kommunistischen Hochburgen Königsberg und Oppeln
nicht durchgeführt . Nur in München und Opladen wurde der schüch¬
terne Versuch gemacht . In Opladen hat die Belegschaft , die mit
Recht eine Schädigung ihrer Interessen fürchtete , de« kommunisti¬
schen Betriebsrat mit erdrückender Mehrheit zum Rücktritt gezwun¬
gen . In München beantragte die Verwaltung die Absetzung der
RGO .-Betriebsräte , die vor Gericht eine klägliche Rolle spielten ; sie
wollten es nicht gewesen sein .

Wenn auch bie Not der Gegenwart manchem den Blick trübt , so
ist doch zu hoffen , daß die Eisenbahner im Laufe der letzten Jahre
genügend Erfahrungen gesammelt haben , um ihre falschen Freunde
zu erkennen .

Die gewerkschaftlich geschulten Eisenbahner haben längst
erkannt , daß nur die gewerkschaftlich « Solidarität und die
Zusammenfassung aller Kräfte zum Erfolg führen kann .

Die Eisenbahner wissen auch , daß sich der Einheitsverband in der
Vergangenheit wie in der Gegenwart als eine mustergültige In¬
teressenvertretung erwiesen hat . Rund 28 000 Funktionäre des Ver¬
bandes stehen täglich und stündlich in zähem Kampfe mit der
Reichsbahngosellschaft . Rund 14 000 Mitglieder des Einheitsver -
Landes sind in den Betriebsvertretungen für die Interessen der
Eisenbahner tätig . Der Einheitsverband hat auch trotz der Wirt -
schatfskrise im Abwehrkamvf große Erfolge erzielt . Die vereinigten
Gegner des Einheitsverbandes haben dessen zahlreichen positiven
Leistungen nichts Gleichwertiges entgegenzustellen . Die Eisenbahner
sind auch nicht dumm genug , leere Versprechungen gegen positive
Leistungen einzutanschen . Alle wirklich klassenbewußten Eisenbahner
geben deshalb am Wahltage ihre Stimme nur dem

Einheitsverband der Eisenbahner .

Verbandsverhältniste . Aus diesen Darstellungen war zu entnehmen ,
daß der Verband auf einer guten Basis aufgebaut ist. Nach länge¬
ren Beratungen mehrerer Anträge , sowie sonstigen Verbandsange¬
legenheiten konnte die lebhaft verlaufene Delegiertengeneraloer -
sammlung geschlossen werden .

Volkswirtschaft
Die Handelskammer Karlsruhe teilt mit , daß sie in letzter Zeit in lei¬

gendem Matz « unberechtigte Ausverkäufe verhindern und Bet -
stöß « gegen di« bestehenden gesetzlichen und behördlichen AuSverkaussvo ?-

schriften feststellen mußte . Di « wird gegen derartige Fälle nach wie vor
auf dar schärfste Vorgehen und die Aufmerksamkeit der zuständigen Be¬
hörden auf «inen solchen Mißbrauch der AuSverkaufSreklame lenken .

In der AusstchtsratSsitzung der J .G . Farbeninduftrie A .G . , Frankfurt
am Main , wurde der Abschluß für dar Jahr 1930 vorgelegt . Danach soll
der aus den 3. Juni d . I . nach Frankfurt a . M . einzuberufenden Ge¬
neralversammlung eine Dividende von 12 Prozent (wie in den
drei Vorjahren ) vorgeschlagen werden .

Die Deutsche RetchSbahngefellschast wird für das Jahr 1930 trotz eines
verminderten Gewinns ein « Dividende von 7 Prozent bezahlen .

Der Linoleumtruft setzt seine Dividend « von IS auf S Prozent
herab . Die Dtvidendenkürzung ist weniger im schlechten Geschäftsgang
oder in Preisermäßigung zu suchen , vielmehr hat der Trust im Ausland
ungünstige Unternehmen erworben ( u . a . die französtfch « Salino ) , auf
die er jetzt größere Summen abschreiben muß .

Der Reichsbankausweis für Ultimo April zeigt « in « Zunahme der
Gold , und Devisenbestände um 46 .1 Millionen auf 2525,7 Millionen . Der
Zufluß ausländischer Gelder scheint sich also in etwas stärkerem Tempo

fortgesetzt zu haben . Dt « Goldbestände erhöhten sich um 20,9 aus 2368,4
Millionen und di« deckungsfähigen Devisenbestände um 25,2 auf 157,8
Millionen . Dt « Deckung der Noten durch Gold allein verminderte sich
auf 54,8 Prozent gegen 63,7 Prozent in der Vorwoche , diejenige durch
Gold und deckungsfähtg « Devisen aus 58,2 Prozent gegen 67,3 Prozent .

KonkurSzifsery . Im April wurden 972 neue Konkurse und 655 Ver¬
gleichsverfahren gegenüber 1240 bzw . 662 im März bekanntgegeben .

Der Abschluß der Bolkssürsorge für das Jahr 1938

zeugt von einer äußerst günstigen Entwicklung der Unternehmens , daS
im Rahmen der modernen Arbeiterbewegung von Jahr zu Jahr größer «
Bedeutung erlangt hat . AuS dem vorläufigen Auszug geben wir fol¬
gende Angaben wieder : Der Policenbestand beträgt 2,2 Millionen gegen¬
über 1,92 Millionen im Vorjahr . Die VcrstchcrungSsumm « hat sich von
783,1 Millionen aus 880 .8 Millionen gesteigert . Die Einnahmen aus Prä¬
mien uud Kapitalerträgen werden mit 59 Millionen angegeben gegenüber
45,9 Millionen im Jahr « 1929 . Der Brrmögrusbeftand hat die Hundert¬
millionengrenze überschritten und End « des Geschäftsjahre » 132 Millionen
erretcht . Im Vorjahr wurde er mit 87,9 Millionen angegeben . Davon
sind 80 Millionen Hypotheken (im Vorjahr 49,3 Millionen ) , 48 Millionen
Kommunaldarlehen , die zum größten Teil dem Wohnungsbau zugute
kommen (Vorjahr 29,7 Millionen ) und 12 Millionen Grundbefltz und
Bankguthaben ( im Vorjahr 9,9 Millionen ) . Die DerstcherungSletstungen
machen fett Ende 1924 rund 12 Millionen aus . Die Prämienreferve hat
sich auf 90 Millionen erhöht . Di « den Versicherten gutgeschrtebenen Ge¬
winnanteile betragen 30 Millionen .

Karlsruher Schlachtvtehmarkt . Zufuhr : 28 Ochsen , Preis « : 44—48, 42
biS 44, 41—42 , 89— 41 , 37—89 . 86—37 . 48 Bullen 41—42, 38 —39 , 37—38,
34—37. 88 Kühe d 17—27. 15- 17. 139 Färsen 45- 51 , 37—43. 140 « Sl-
ber 67—70, 64—67, 60—64 . 48—53. 1252 Schwein « 39—41 , 41—43 , 43
bis 47 , 45—48 , 42—47 . Sauen g . 31—35 . Beste Qualität über Roti ,
bezahlt . Tendenz : Bei Großvieh langsam , Ueberstand , bei Schweinen
und Kälbern mittelmäßig , geräumt .
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Unverbindliche Vorführung In jedem
guten Fachgeschäft

SWER E ZonsoD RME
Arbeiter , Angestellte u. Beamte l
Die eigenen Betriebe der Genossenschaften

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs¬
gesellschaff deutscher Konsumvereine

betreten uns vom rreiszuieng
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

jeder wemtange einer Konsum¬
genossenschaft beitreten
und insbesondere die nur hier erhält- fl
liehen Erzeugnisse mit der Marke | ) CU
wählen .

LobensbedOrfnlsverein Karlsruhe , e . G. m. b. H .
BezirKsKonsumuerein Baden -Baden , e. G. m . b . H .
Bezirkskonsumuerein Bretton , e . 6 . m. b. H.
Konsumverein für Durlach und Umgegend , e . fi. m. b. H .

Genossen , Genossinnen ! Beachtet die Anzeigen im Volksfreund und tätigt darnach Eure Einkäufe

Kartellfrei(zu r*
duzierten Preisen) Kohlen , Koks , Briketts ^

MENZINGER -FENDEL Transportgesell¬
schaft m . b . H .

liefert zu
billigsten Preisen

Köhlen -Abteilung Karlsruhe-Rheinhafen Telefon Nr . 5883 , 4667 und 4668

KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgerüstet
mit

ROT-SILBER - KUHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschlossen
Keine Explosions -Gefahr

^
Kein Gasentweichen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein Nachfüllen von Oel u . Kiltemedlum
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI & Cie . A.Q.
MANNHEIM

Abt . Kälte -Maschinen

August Schaier ✓ Karlsruhe
Gegründet 1875 / Fabrik : Roonstr . 24
Lagerplatz : Klauprechtstr . 9 / Tel . 435

Fenfter - , Türen - und Möbelfabrik , Glaserei
Schaufenfteranlagen , Ladeneinrichtungen
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. . r.
Aus Aem'Q&ucttUmai

Selbstmor - verfuch im Senchlsjaal
fm . Karlsruh « , 2 . Mai . Vor der Strafabteilung des Amtsge¬

richts hatten sich der 41 Jahre alte mehrfach vorbestrafte Händler
Friedrich Frey und der Taglöbner Theodor Schneider, beide aus
Weingarten wegen erschwerten Diebstals im Rückfall zu verantwor¬
ten . Den Angeklagten wird zur Last gelegt , auf erschwerte Weiseeinen Arbeitslosen in Weingarten um 80 Pfund Fleisch bestohlen
zu haben . Als dem Angeklagten Frey das „letzte Wort " erteilt
wurde , gebärdete er sich sehr wild und rief aus , er richte sich selbst ,wobei er mit dem Kopf gegen die Lehne der Angeklagtenbank und
gegen den Richtertisch stieb . Zwei Beamte mubten eingreifen , um
ihn von seinem Vorhaben abzubringen . Während das Gericht das
Urteil beriet , nahm ein Ecndarnicrieüeamter neben ihm Platz .
Diesem versuchte F . den Revolver zu entreiben , wobei er schrie :
„Den Revolver her , ich erschieße mich !" Das Gericht entsvrach dem
Antrag des Staatsanwalts und verurteilte F . zu einem Jahre
Gefängnis ; der Mitangeklagte Sch . kam mit vier Monaten davon .

Seine künftige Lean
fm - Karlsruhe , 22. Mai . Ein hiesiger Mechaniker in den 60er

Jahren gedachte seine Hausgehilfin , die 38jährige geschiedene
Frieda W . zu heiraten . Aber cs wurde nichts aus seinem schönenTraum : Er stellte eines schönen Tages fest, dah ihm eine Bett¬
decke, sechs Kopfkissen und Bettbezüge , drei Leinentücher, ein An¬
zug , ein Paar Schube und zwei Hemden entwendet waren . Im
Januar bestellte sein« Braut , indem sie sich als die Frau des Me¬
chanikers ausgab , bei einem Reisenden für 34 Mark Wäsche , die
auch geliefert wurde . Sie leistete sechs Mark Anzahlung . Rach
Erhalt der Wäsche wurde sie versetzt . Der Bräutigam tat den
schweren Schritt und zeigte seine Braut an , die sich jetzt vor dem
Schöffengericht wegen Urkundenfälschung, Diebstahls und Betrugsim Rückfall zu verantworten hatte . Der Verlauf der Verhandlung
entrollte ein für die Angeklagte günstigeres Bild , als die Anklage
erwarten lieb. Die Angeklagte gibt an , das Bettzeug sei nicht
entwendet worden , sondern sie habe es verbrannt , weil es — von
Wanzen wimmelte . Der als Zeuge anwesende Bräutigam , muß
zugeben, daß es bei ihm zu Hause Wangen gebe . Er svüre aber
nichts davon und an ihn gingen sie auch nicht . . . Die Wäsche hat
die Angeklagte aus Rot versetzt . Das Gericht entsvrach der Bitte
der Angeklagten um eine milde Strafe und erkannte lediglich
wegen Unterschlagung auf vier Wochen Gefängnis .

Ängelnmken am Steuer
Berufung im Fall Haas .

fm . Karlsruhe , 2 . Mai . Wie wir berichteten, wurde am 22.Avril der 34jährige ledige Kaufmann Georg Albert Haas aus
Karlsruhe , der am 3. Januar in angetrunkenem Zustande in der
Darlanderstrabe seinen ebenfalls angetrunkenen Freund , den 38
Jabre alten Kaufmann Bruno Herbert König , totgefabrcn
hat , vom Schöffengericht Karlsruhe wegen fäbrlästider Tötung zu
300 Mark Geldstrafe an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von zwei Monaten verurteilt . Wie wir hören , bat die Staats¬
anwaltschaft sowohl als auch die Verteidigung gegen dieses Urteil
Berufung eingelegt , so dah der Fall vor der Groben Strafkammer
erneut zur Verhandlung kommen wird .

gingen ihnen nach und winkten sich die jungen Leute heran , umein Verhör in Sachen Folgen des Faschingsübermuts anzustellen.Das . brachte den früheren Bahnbeamten , der sich ebenfalls in-
faschings mäßiger Stimmung befand , in die Wolle, obwohl
ihn die Sache von Haut und Haaren nichts anging . Er glaubte ,die Beamten belehren zu sollen , dab der eine der Täter die Wirt¬
schaft überhaupt nicht verlassen habe. Die Beamten erklärten ihm,es siebe ihm frei , sich als Zeuge zu melden. Beim Verlassen der
Wirtschaft ging es sehr laut zu , so dab sich die Aufmerksamkeit der
Polizei besonders des ruhestörenden Lärm verübenden früherenBahnbeamten annabm . Der Vorfall hatte eine ziemliche Menschen¬
menge angelockt . Es wurde ihm die vorläufige Festnahmeerklärt , und er mubte mit zur . Wache . Dort geriet er in grobe
Erregung , er schrie, auber sich, er habe schon früher den Tschakko
getragen , die Polizcibeamten schwärten Meineide , von „grünen
Jungens " lasse er sich nicht verhaften , und mit ihnen sei es bald
aus . Die unerfreuliche Folge dieses Verhaltens war ein Straf¬
befehl über 70 M wegen Ruhestörung und Beamtenbeleidigung .
Auf den Einspruch R .

' s wurde die Sache vor dem Einzelrichter ver¬
handelt . R . , der sich als Anhänger der NSDAP , bekennt, er¬
klärt , er babe die Beamten nicht beleidigen wollen, als er von
grünen Jungens sprach . Denn sonst mühte der schöne Schlager
„Mein Schatz ist bei der grünen Polizei " ja auch eine Beleidigung
enthalten . Tatsächlich hätten die Polizeibeamten grüne Streifen .
Unsere Matrosen nenne man doch auch blaue Jungens . Der Rich¬ter hält ibm schmunzelnd vor , er hätte die Beamten ja nach ihrer
Uniform ,,Blaue Jungens " nennen dürfen . Aber „grüner Junge "
sei nun einmal eine allseits als solche bekannte Beleidigung , llebri -
gens hätte er auch , wenn er sich an die Streifen halten wollte,
auch von „goldigen Jungens " sprechen können . Seinem Antrag auf
Freisprechung konnte das Gericht nicht entsprechen . Aber es er-
mätzigte unter Würdigung der Erregung , in der er sich befand,die Geldstrafe auf 50 Mark , wöhinzu nun allerdings noch die Ge¬
richtskosten kommen , so dah der Spatz kaum billiger zu stehen
kommen dürfte , als vorher .

Schwurgericht Karlsruhe
Latsches Zeugnis

in einem Anlerhallsprozefl

Srüne , blaue und goldige Zungens
fm . Karlsruhe , 2 . Mar . Der Bahnbeamte a . D . Paul Ruthmann

von hier sab in der Nacht vom Fastnachtsdienstag zum Aschermitt¬
woch gemütlich in einer Wirtschaft in der Kaiserallee , in der der
gewöhnte Faschingsrummel mit Tanz , Bällen und Papierschlangen
gepflegt wurde . Zwei junge Leute , die am gleichen Tische sahen,befanden sich in besonders angeregter Stimmung ; es wurde ihnen
in der Wirtschaft zu heih und sie gingen hinaus auf die Strahe ,wo sie sich gegenseitig mit Schnecballen bewarfen - Einer der Bälle
traf eine Easlaterne , die darob in Trümmer ging . Aber das Auge
des Gesetzes wacht ! Zwei Polizeibeamte wurden Zeugen des Vor¬
falls und eilten den Schneeballattentäterm di« sich in den
Faschingsrummel »urückzogen , nach . Die Polizeibeamten

fm . Karlsruhe , 4 . Mai . Das Karlsruher Schwurgericht begann
beute seine dritte Tagung unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirek¬
tors B ö h r i n g e r mit der Verhandlung gegen den 25 Jahre alten
ledigen Landwirt Adolf Christian W . aus Singen , Amt Pforz¬
heim , der sich wegen Meineids zu verantworten batte . Der Ange¬
klagte, Sohn achtbarer Eltern , wird beschuldigt, in einem Unter -
haltsvrozeh am 9. September 1930 vor dem Amtsgericht Pforz¬
heim als Zeuge unter Eid wabrbeitswidrig angegeben zu haben ,
sich niemals mit der Kindsmutter eingelassen zu haben . Der Ange¬
klagte ist geständig, damals die Unwahrheit gesagt zu haben . Der
ärztliche Sachverständige , Obermedizinalrat Dr . Schmelcher , stelltin seinem Gutachten fest, dah bei dem Angeklagten eine Geistes¬
krankheit nicht vorliegt , dah er jedoch als intellektuell , ininder -
begabt anzuseben ist. Seine geistige Minderwertigkeit müsse straf¬
mildernd berücksichtigt werden.

Staatsanwalt Dr . Nebel ( Pforzheims hält nach dem Ergebnis
der Beweisaufnahme für erwiesen, dah der Angeklagte bei seiner
Vernehmung als Zeuge wissentlich die Unwahrheit gesagt hat . Er
beantragte daher Bestrafung wegen wissentlichen Meineids . Sein
Strafantrag lautete auf ein Jahr Zuchthaus ( Mindeststrafe) , drei
Jahre Ehrverlust und dauernde Eidesunfähigkeit . Der Verteidi¬
ger des Angeklagten, Rechtsanwalt Veit , tritt dafür ein , dah die
Verfehlung des Angeklagten nicht als Meineid , sondern als fahr¬
lässiger Falscheid zu werten sei , da er sich falsche Auffassungen über
den Umfang dessen, worauf es bei seiner Aussage ankam. gemacht
babe. Er beantragte eine Gefängnisstrafe , deren Höhe er in das
Ermessen des Gerichts stellte . Das Schwurgericht verurteilte W.
wegen Meineids »u einer Zuchthausstrafe von einem Jahre unter
Anrechnung von zwei Monaten der erlittenen Untersuchungshaft ;
gegen den Angeklagten wurde ferner auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren und auf dauernde Un¬
fähigkeit, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu
werden, erkannt .

| ^arici -lladiriditew
Weingarte ». Der Weltfeiertag wuöde auch hier in würdiger

Weise gefeiert . Allerdings bat ein Teil der Arbeiterschaft den
Gedanken des 1 . Mai noch nicht begriffen . Manche, die freiwillig
oder unfreiwillig zur Arbeitsruhe gezwungen sind , empfinden es
noch nicht , dah der arbeitende Mensch auch eine Stunde des
Feierns und des Nachdenkens braucht, um die geistigen und see¬
lischen Kräfte für den Lebenskampf zu sammeln . Umso erfreulicher
war es , dah doch eine Anzahl Genossen mit den Jugendlichen
einen Waldsvaziergang bei herrlichem Früblingssonnenschein mach¬
ten , wobei Lieder und Ansprachen begeisterte Aufnahme bei jung
und alt fanden . Abends sammelte sich ein stattlicher Zug , an
der Svitz« die srobgesinnte Arbeiterjugend mit Fahnen und
Transparenten ; unter den Klängen der Musikkavelle marschierte
der Zug zur Kärcherhallc, wo sich das Programm in mustergültiger
Weise abwickelte . Allen Mitwirkenden , besonders der Kapelle des
Musikvereins , den Sangesfreunden des Vorwärts , der
Turnerschaft und der nimmermüden Soz . Arbeiter -
Jugend sei schönster Dank gesagt- Ebenso auch dem Genossen
Warum - Karlsruhe für seine eindrucksvolle Festrede. Wir dür¬
fen ' auf einen guten und würdigen Verlapf unserer Maifeier mit
Befriedigung zurückblicken. df.

Svöck. Die Maifeier war den derzeitigen Verhältnissen ent¬
sprechend gut besucht . Mit der Feier war auch zugleich das 25-
jährige Parteijubiläum verbunden . Nach einer kurzen Begrüßung
durch den Vorstand wurde die Feier mit einem Marsch und dem
durch den Ärbeitergesangverein Lassallia vorgetragenen Frei¬
heitschor, „Brüder zur Sonn « zur Freiheit " eröffnet . Genosse B i s-
j a k - Karlsruhe sprach über die Bedeutung des l . Mai und die
Forderungen der sozialistischen Internationale . Er überbrachte
gleichzeitig die Grüße des Landesvorstandes Mannheim und des
Pärteivorstandes Karlsruhe zu unserem 25jähriges Jubiläum und
begrübt « die drei Jubilar « Bertold Ernst , Friedrich S ü h und
Karl 3 ei her . — Der Vorstand überreichte den drei Jubilaren
die vom Landesvorstand übersandten goldenen Ehrennadeln . Gen.
Mack svrach in kurzen Worten über die Parteigeschichte seit der
Gründung der Ortsgruvve und forderte die Anwesenden aus, auch
in Zukunft treu zur Sache zu stehen , damit nach weiteren 25 Jah¬
ren auch das goldene Jubiläum gefeiert werden kann. Der ' Ar¬
beitergesangverein Lassallia trug zum Schluh den Freiheitschor
„ Ich warte Dein" vor und die Musikkavelle spielte noch einige
Stücke zur weiteren Unterhaltung . Alles in allem verlief die Feier
sehr schön und es wäre nur zu wünschen , dah in den kommenden
Jahren die Maifeiern zahlreicher besucht werden . L . M .

k. Söllingen . Wir können über eine selten schöne Maifeier die¬
ses Jahr berichten. Punkt 8 Ubr bewegte sich ein stattlicher Zug
von Genossen und Eenosiinnen . die Kinderschaar voran , nach dem
planmähig bestimmten Ziel , dem Tomasbof . Bei verschiedenen Spie¬
len , an denen die Aeltesten und Jüngsten sich beteiligten , flogen
die Stunden nur so dahin . Der Abend brachte den Glanzpunkt der
Feier . SBir können aus den Darbietungen der Mitwirkenden nie¬

mand besonders berausgreifen . Alle, von der Musikkavelle bis zum
Festredner , gaben ihr Bestes und verdienen uneingeschränktes Lob.
Solch eine Harmonie kann auch nur da herrschen , wo man nicht
aus Hab gegen den Bruder eine politische Ueberzeugung bat . son¬
dern aus Liebe zu seiner Sache. Die Arbeiterjugend , die unter
der nimmerermüdenden Leitung unseres Parteivorsitzenden Een .
Wagner , der übrigens am Gesamtgelingen der Feier keinen gerin¬
gen Anteil bat , die ersten und gleichzeitig guten Proben ihres Kön¬
nens gab, wird sich bei dieser Gelegenheit hoffentlich unter der
anwesenden Jugend recht viele Freunde erworben haben . Wir
können die Feder nicht beiseite legen ohne die Tatsache zu registrie¬
ren , dah neben einer Naziversammlung am gleichen Abend auch
die KPD . eine eigene Maifeier am Ort veranstaltet » . Früher
wohl zur Beschleunigung der „Einheitsfront " drängte diese Partei
förmlich zu gemeinsamen Feiern mit uns . Dieses Jahr gaben sie
ein Flugblatt zum 1 . Mai heraus unter anführen des sozialdemo¬
kratischen „Sündenregisters "

, um am Schlusic mit echt pharisäerischem
Tone auf „berechtigter Plattform " auszurufen : „Mit einer Partei ,die so die Interessen der Arbeiter mit Füßen tritt , kann man
keinen 1 . Mai begeben.

" Nun , die Turnhalle , deren Räumlich¬
keiten auch unsere Söllinger Kommunisten kennen , war voll und
dies ist für uns eine Genugtuung und die beste Antwort an unsere
„Freunde " von links . «

Mörsch . Am 1 . Mai beging die Mörscher Arbeiterschaft unter
Führung der SPD . im Volksbaus ihre Maifeier . Der Besuch o ®*
zufriedenstellend ; zeigte sich doch so richtig, dah so gerne man dn
im Orte gut arbeitenden SPD . ausschifsen möchte , das Bemühe «
vergeblich ist , denn 300 Festteilnebmer konnte die Feier »äble«-
Das von den Arbeitervereinen aufgestellte Programm kann .

an
gut bezeichnet werden Schöne tonreine Darbietungen von Seite«
der Musikvereinigung unter der sicheren Stabführung des Herr"
Leonhard dürfen besonders erwähnt werden. Die Festrede W®
Gen. Rothwei ler zeichnete die heutige Linie der Wirtschaftund die Forderungen der Arbeiterschaft am 1 . Mai . Reicher Beil»?
lohnte den Referenten . — Nach einigen Vorführungen konnte die
ruhig und in allen Teilen gut gelungene Feier mit noch einige "
Worten des Dankes vom Vorsitzenden geschlossen werden.

Reifte Tltufoiic&ten
Nazistirimftihrer

wegen Landesverrat verhaftet
Berlin , 5 . Mai . (Funkdienst .) Aus Schneidemühl wird anch

lich gemeldet, dah der dortige Führer der Sturmabtei '
l u n g der NSDAP . , Braatz, von einem Beamten der Kriminalpolizei
wegen LandesverratzugunstenPolens verhaftet wurde
Braatz , der sich tagtäglich in „nationalen Worten " nicht genug t««
konnte, bat an Polen Pläne von militärischer Bede «'
tung verkauft und sich auch sonst zugunsten der „polnische*
Feind «" wie die Nationalsozialisten die Polen so gerne nenne«,
für Geld betätigt .

Immer noch Feierschichten
und Vergarbeiterentlassungen

Ahlen, 4 . Mai . Infolge der weiter verschlechterten Absatzlage W*
Kohlen , die von 50 auf 40 Prozent gesunken ist , entläßt die Le*'
waltung der Zeche „Westfalen"

»um 1 . Juni erneut 235 Man «-
Es handelt sich um 190 Untertage - und 65 llebertagearbeiter .
sollen ferner in Zukunft nur noch 26 Feierschichten verfahren wer '
den , wobei noch immer mit der Einlegung von drei Feierschichten
gerechnet werden kann.

Massenentlassunge » im Bremer Tabakgewerbe
Bremen , 5. Mai . Unter Berufung auf die neue Tabakverordnung

des Reichsfinanzministers haben die Grohbetriebe des bremische«
Tabakgewerbes 2000 Arbeiter und Angestellte entlassen. Weitete
Entlassungen sollen bevorsteben.

Ärbeitennternationale und ZoUunion
Ueber die am 3 . und 4 . Mai 1931 stattgefundene Beratungen de§

Erweiterten Büros der Sozialistischen Arbeiterinternationale '«
Zurüch wird folgendes Communiqus ausgegeben :

Das Büro der Sozialistischen Arbeiterinternationale bat die Las*,
die durch den zwischen Deutschland und Oesterreich abgeschlossene«
Vorvertrag über eine Zollunion entstanden ist, geprüft . Es
festgestellt, dab die sozialistischen Parteien der beteiligten Lände *
darin einig sind, im Interesse des Weltfriedens ihre Bemllhunge«
um eine Lösung des Konflikts fortzusetzen , die mit den Interesse"
der Arbeiterkreile und der Würde der Länder vereinbar ist . Di*
Internationale wird dahin wirken, aus dem Konflikt selbst ei« *
neue Ordnung der europäischen Wirtfchaftsvrobleme bervorgeben »*
lasten, die zur Herabsetzung der Zolltarife und zur Beseitigung d<*
Hemmniste des internationale » Warenaustausches zu führen oel'
mag. Zu diesem Zwecke werden die Parteien in ständiger Fühl « «"
bleiben und das Büro wird binnen kurzem neuerdings zusamme « '
treten , um die Beratung fortzusetzen .

Spaniens Innenminister zurückgetreten
Madrid , 5 . Mai . ( Funkdienst. ) Der spanische Jnnenministt *

Maura bat am Montag seinen Rücktritt erklärt . Er begründ*'
diesen Schritt damit , dah er sich mit der nachsichtigen Politik de-
Präsidenten der provisorischen Regierung Zamora gegenüber d*'
katalanischen Unabhängigkeitsbewegung keineswegs einverstande«
erklären könne .

Strastenkämpfe in Honduras
Neuyork, 5. Mai . ( Funkdienst.) Die Kämpfe in Honduras »«",

schen Aufftändischen und regierungstreuen Elementen , die bis«*
bereits 200 Menschen das Leben gekostet haben , blühten am SR ««
tag von neuem auf.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 2. Mai : Reinbold

67 Jahre alt , Verwaltungssekretär a . D . Ehemann . Oskar
64 Jahre alt , Kaufmann , Ehemann . Emma Schnackenbcrg .
Wälder , 52 Jahre all , Witwe von Kurt Schnackenbcrg , I «« *? '
Feuerbestattung am 5 . Mai , 10 .30 Ubr . Luise Eremmelmaier , 0 ?

‘
Pölkle , 87 Jabre alt , Witwe von Jakob Eremmelmaier , Ste >«
brecher (Mühlburg ) . Christof Knäbel , 52 Jahre alt , Amtsgebus 1
Ehemann . Feuerbestattung am 5 . Mai , 12 .30 Uhr . Friedrich
37 Jabre alt , Polsterer , Ehemann . Beerdigung am 5 . Mai ,Uhr . — 3. Mai : Adolf Rinderspacher, 68 Jahre alt , Perlagsd «**
tor , Ehemann . Beerdigung am 5 . Mai , 15 .30 Uhr . Iosephine K««-'
geb. Hartmann , 53 Jahre alt , Witwe von Karl Kunz, Bau -JNA
Beerdigung am 5. Mai , 14 .30 Uhr . Anna Zöller , geb . Becker,
Jahre alt , Ehefrau von Bernhard Zöller , Schreiner ( Bulach) .
Korn , geb . Endcrle , 69 Jahre alt , Ehefrau von Franz Korn , La«
wirt (Ettlingen ) . ^

e neuer Wohnung !
Speisezimmer -Lampe
mit Seidenschirm . 12 *90

Billige
10.50

Speisezimmer -Lampe 99 er»
mit Ob .-Beleuchtung und Schirm * 28 .- fcJhiWU

Wohnzimmer -Lampe 30m .Ob .-Beleuchtung , mess . pol . , m .Schirm

Herrenzimmer-Krone
mit Uni -Schale , 5 flammig • • • • 48 .-

Herrenzimmer-Krone
3 flammig . 32 . 50

32 .50
24 .50

Speisezimmer-Krone 37 Rn zugiampemess . pol ., 3flammlg . VI «UW mit Seiden .«* !mit Seidenschirm •

Herrenzimmer-Krone Rß _
3 flammig , verchromt , mit Unt .-Schale Wa

Herrenzimmer-Krone « i —
Schlafzimmer-Ampel 19 an
aparte Farben . 18 .80 ImVU

Schlafzimmer-Schalen o qr
moderne Decora . 13 .75 V . wV

Hachttisch -Lampen r 9c
Nachttisch -Lampen 195mit Papierschirm - . . . 1 .35 I . JfaW

o»«*

Garten -Geräte
Garten- u. verandamöbel
b reichster Auswahl und sehr big l
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Seschichlskalende «
5 . Mai . 1789 Beginn der großen französischen Revolution . —

1818 "Karl Marx . — 1871 *Rosa Luxemburg . — 1898 fArbeiter -
organisator Stephan Born . — 1921 Ultimatum der Entente . —
1926 Flaggenvcrordnung , Konflikt . — 1930 Gandhi in Karadi ver¬
haftet . Unruhen in Indien .

Ambau des Mendelssohnplatzes
Wie aus einer Stadtratsvorlage an den Bürgerausschuh §u

ersehen ist , ist zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse em
Umbau des Mendelssohnplatzes geplant , der u . a . eine Ab¬
schrägung der Ecke Stein - und Kronenstrahe erfordert . Die
Erundstückseigentümerin, die israelitische Gemeinde, hat sich
zur Abtretung der künftig in den Platz fallenden Fläche be¬
reit erklärt . Die Stadt erwirbt von der israelitischen Ge¬
meinde Karlsruhe das Teilgrundstück Lgb . Nr . 1484/1 mit
49 Quadratmeter . Als Gegenleistung verzichtet die Stadt auf
einen Betrag von 930 Jl , der nach einem Vertrag vom
10. Juli 1885 von der israelitischen Gemeinde an die Stadt zu
bezahlen ist, sobald auf dem Grundstück Lgb . Nr . 1484 (isr .
Spital ) ein Neubau errichtet und dabei das Widerlager des
Landgrabengewölbes zur Fundation benützt werden sollte .
Entlang dem Grundstück der israelitischen Gemeinde führt
parallel zur Steinstrahe der Landgraben , dessen Fläche s. Z .
nach erfolgter Ueberwölbung genau wie an die anderen An-
stöher der Steinstrahe auch an die israelitische Gemeinde ab¬
getreten worden ist . Im Abtretungsvertrag ist bestimmt, dah
der Eigentümer den Betrag von 930 Jl an die Stadt abzu¬
führen hat für den Fall , dah er unter Nutzung der Land¬
grabenfläche für einen Erweiterungs - oder Neubau diesen auf
das Landgrabengewölbe als Fundament aufsetzen würde.
Diese Verpflichtung ist nach dem genannten Vertrag auch auf
einen etwaigen Rechtsnachfolger zu übertragen , andernfalls
die Stadt Anspruch auf Rückübertragung des Grundstücks er¬
heben kann.

Ein Neubau der israelitischen Gemeinde scheint für abseh¬
bare Zeit nicht in Frage zu kommen . Auch steht nicht fest, dah
im Falle eines Neubaus das Landgrabenwiderlager in An¬
spruch genommen werden würde . Demgegenüber hat der abzu¬
tretende Grundstücksteil von 49 Quadratmetern doch seinen
ganz bestimmten Wert . Es kann dafür also wohl unbedenklich
der von der Gegenseite gewünschten Bereinigung des Ver¬
trags vom Jahr 1885 zugestimmt werden.

Sirupen- und Kanalneubmilen
Dem Bürgerausschuß sind folgende Vorlagen zugegangen : 1 . Die

Diakonissen st raße zwischen Rosenweg und Kraichgaustrabe
und das Teilstück der Serrenalber Straße zwischen Diako-
nissenftraße und Tulvenstrabe sind ort -bauvlanmcißig berzustellen.

2 . Zur Deckung des entstehenden Aufwandes von 144100 RM .
abzüglich der für vorbereitende Crdarbeiten im Weg der Beschäf¬
tigung von Wohlfohrtserwerbslosen ausWirtschaftsmitteln schon ge¬
leisteten 15 000 RM ., also 129100 RM . Sie werden mit Derwen-
dungsfrist von 2 Jahren Anlehensmittel zur Verfügung gestellt ,
von denen der auf den Straßen - und Kanalbau entfallende Teil
von 106 600 RM . darlehensweise der Fondskasse zu entnehmen ist.

3 . Der der Fondskasie zu entnehmende Betrag von 106 600 RM .
ist dieser zu ersetzen : a ) aus den eingebenden Anliegerbeiträgen mit
schätzungsweise 80 500 RM . , b ) aus der Wirtschaft der Rest mit
ungefähr 26100 RM . im 10 gleichen Jahresraten , beginnend mit
dem Jahre 1932.

4 . Zur Aufnahme des nicht d»r Fondskasse zu entnehmenden An-
lehensbetrags von 22 500 RM . und zur Vereinbarung der Bedin¬
gungen wird der Stadtrat ermächtigt.

Der Begründung entnehmen wir : Die Evangelische Diako¬
nissenanstalt Karlsruhe bat die Absicht , in Bälde an die Errich¬
tung des neuen Krankenhauses auf dem von der Domäne und der
Stadt erworbenen Gelände an der Diakonissenstraße im Stadtteil
Rüvvurr zu gehen . Zu dem Baugelände muß zuvor eine Zufahrt
geschaffen und gleichzeitig für Entwässerungsmöglichkeit und für
Anschluß an Gas - , Wasser- und Stromnetz gesorgt werden. Die
Diakonissenstraße ist nur zu einem Teil ausgebaut . Sie muß so¬
wohl verlängert als auch durch den Ausbau eines Teilstücks der
Herrenalber Straße mit einem Anschluß an die Tulpen - und Ra¬
statter Straße versehen werden . Der Ausbau der Zufahrt ist un¬
umgänglich notwendig . Ueber die Eartenftadtstraßen kann die Zu¬
fahrt nicht genommen werden , da diese Straßen einen zu schwachen
Unterbau haben.

Die Bauten erfordern einen Gesamtaufwand von 144 IVO RM .
Von diesem Betrag sind bereits 15 000 RM . aufgewendet , und zwar
für die vorbereitenden Erdarbeiten , die zur Beschäftigung von sog .
Wohlfahrtserwerbslosen unternommen und auf ordentliche Vor¬
anschlagsmittel des Rechnungsjahres 1930, Teil 64, Konto Nr . 6385,
verrechnet worden sind . Neu aufzuwenden sind also noch 129100
Reichsmark, wovon 106 600 RM . auf Straße und Kanal , 22 500
Reichsmark auf die Gas - , Wasier- und Stromversorgung entfallen .

Der Aufwand für die Versorgungsleitungen ( Netzerweiterung der
Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke ) von 22 500 RM . soll aus
Anlehensmitteln bestritten werden. Der Rest mit 106 600 RM . ist
vorläufig der Fondskasse zu entnehmen . Die Fondskasse erhält den
größten Teil dieses Betrages , nämlich 80 500 RM . , aus Anlieger¬
beiträgen im Verlaufe der nächsten Jahre zurückersetzt. Die noch
fehlenden 26 100 RM . muß die Wirtschaft in den nächsten 10 Jah¬
ren aufbringen und der Fondskasie wieder zufübren.

Maifeier der religiösen Sozialisten
Die starke Verbundenheit der religiösen Sozialisten mit den

schweren Problemen und Nöten der Gegenwart zeigte sich auch in
der diesjährigen Maifeier , die der Auseinandersetzung und Verant¬
wortung der Kirche gegenüber der drückenden Last der Ärbeitslosig -
keilt galt . Die Feier fand wie alljährlich in der evangelischen
Stadtkirchc statt , die von dem in diesen Tagen 60 Jahre alt ge¬
wordenen Architekten Hirsch im Sinne Weinbrenners , ihres Er¬
bauers . renoviert worden ist. Wiederum hatte der Bund religiöser
Sozialisten ein künstlerisch wertvolles Programm rusammengestellt,
zu dessen Gelingen der Arbeitcrgescmgverein Lassallia mit
Chören von lltbmann und Schubert und . Kirchenmusikdirektor Vogel
durch stimmungsvolle Interpretationen auf der Orgel beitrugen .
Staatsschauspieler von der Trenck svrach mit ergreifender Ver¬
innerlichung erschütternde und aufrüttelnde Verse von Lersch , Zer¬
faß und Engelke. Een . Pfarrer Kappes batte seiner inhaltsrei¬
chen, dem Verständnis und der Aufnahmefähigkeit seiner Hörer an-
gevaßten Predigt das Gleichnis Jesu von den Arbeitern im Wein¬
berg zu Grunde gelegt. In modernem sozialistischem Sinne gedeutet ,
erweitert sich dieses Gleichnis zu einer Offenbarung von tiefem so¬
zial-ethischem Gehalt . Der Herr des Weinbergs , der seine Arbeiter

Srundbesttzwechfel u. pypothekenverketir
im 1 . Vierteljahr 1931 in der Stadt Karlsruhe

Im 1 . Vierteljahr 1931 wurden 153 ( 1 . Vierteljahr 1930 : 169,
1 . Vierteljahr 1913 : 245 ) Liegenschaften im Gesamtwerte
von 2 Millionen Mark (3,3 bzw. 4,3 Millionen Mark ) u m g e -
setzt - Davon waren verkauft worden 124 ( 131 bzw . 136)
Liegenschaften im Gesamtwert von 1,7 Millionen Mark (2,9 bzw .
1,8 Millionen Mark ) ; von diesen Verkäufen entfallen 38 (45 bzw .
29) mit einem Wert von 1,6 Millionen Mark (2,6 bzw . 1,4 Millio¬
nen Mark ) auf bebaute und 86 (86 bzw . 107) Liegenschaften
mit einem Wert von 0,1 Millionen Mark ( 0,3 bzw . 0,4 Millionen
Mark ) auf unbebaute Grundstücke . Letztere hatten eine Ge¬
samtfläche von 577 Ar (1793 bzw . 563 Ar) .

Von den durch Kauf umgesetzten bebauten Grundstücken
wurden bezahlt 3500—70 000 Mark . Vier weitere Grundstücke er .
zielten noch höhere Beträge . Im Durchschnitt kostete ein ver¬
kauftes bebautes Grundstück 41 292 Mark (1930 : 57197 Mark ,
1929 : 39 496 , 1928 : 37 944 , 1927 : 34 023 Mark und 1913 : 49 828
Mark ) .

Der Preis der verkauften unbebauten Grundstücke (ein¬
schließlich der zu Straßenzwecken nsw . verkauften Erundstücks-
anteile ) betrug 900 Mark bis 7200 Mark . Im Durchschnitt koste¬
ten 100 verkaufte Quadratmeter unbebauten Geländes 260 Mark
( 1930 : 523 Mark , 1929 : 658 Mark , 1928 : 700 Mark . 1927 : 571 Mark
und 1913 : 730 Mark ) .

11 Liegenschaften ( 1930 : 9 , 1929 : 10 . 1928 : 2 . 1913 : 32) wurden
zwangsweise versteigert mit einem Versteigerungseilös
von 179 000 Mark (225 000 Mark . 370 000 Mark , 28 000 Mark bzw .
945 000 Mark ) .

Hypothekeneintragungen erfolgten in 458 Fällen
(1 . Vierteljahr 1930 in 504 und 1 . Vierteljahr 1913 in 197 Fällen ) ,
im Gesamtbetrag von 5,9 Millionen Mark (8 bzw . 3,8 Millionen
Mark ) . Davon entfallen 419 (423 bzw . 140) mit einem Betrag von
5,1 Millionen Mark ( 7,3 bzw . 3 Millionen Mark ) auf bebaute
und 39 (81 bzw . 57) mit einem Betrag von 0,8 Millionen Mark
( 0,7 bzw . 0,8 Millionen Mark ) auf unbebaute Grundstücke .

Soweit der Zinsfuß ermittelt werden konnte, erfolgte die Her¬
gabe der Hypothekengelder vorwiegend »u einem Zinsfuß von 4
bis 15 Prozent . In der Uebersicht sind deutlich 3 Zinsfußstufen zu
erkennen, nämlich die Stuf « bis einschl . 7 % . über 7 bis einschl.

10 % und die über 10 % . In die erste Stufe fallen 34 % der JJößJ
und 34,7 % der Beträge , in die zweite 45,3 % der Fälle und
53.3 % der Beträge , in die dritte 20,7 % der Fälle und 12 % der
Beträge . Die 2 . Stufe ( über 7 bis 10 %) enthält also nahezu dtt
Hälfte aller neu eingetragenen Hypothekenfälle und etwas mehr
als die Hälfte aller neu eingetragenen Beträge (1930 : 48 % der
Fälle und 53,3 % der Beträge ) . Wesentlicher sind dagegen die
Unterschiede gegenüber dem 1 . Vierteljahr 1930 in den beiden an¬
dern Zinsstufen . Gesunken ist nämlich der Anteil der höchst ^
Zinsstufe von 21,6 % der Fälle und 13,5 % der Beträge auf 20,7

”
bzw . 12 % . Größer als diese Abnahme ist umgekehrt die Zunahme
in der niedrigsten Zinsstufe , in der der Anteil der Fälle »on
30.4 % auf 34 % und der der Beträge von 28,2 % auf 34,7 % stieö'
Im 1 . Vierteljahr 1913 aber waren 75,9 % der neueingetragenen
Fälle mit 83,7 % des Gesamtbetrages zu über 4 bis 5 % zu ßcl<
zinsen . .

Bei diesen Mitteilungen über den Zinsfuß sei noch einmal daram
bingewiesen, daß bei einem großen Teil der Neubestellungen
( 1931 etwa 23 %) der Zinsfuß nicht bekannt ist . Betont sei auch s
daß es sich bei allen diesen Ziffern nur um den Zinsfuß bei Ein¬
trag der Hypothek handelt , daß aber in sehr vielen Fällen e>n
je nach dem Reichsbankdiskont schwankender Zinsfuß vereinbart ist-

Unbekannt war der Zinsfuß im 1 . Vierteljahr 1931 bei 10a
Hypotheken mit 0,9 Millionen Mark . Fast die Hälfte dieser Fälv j
betreffen Erundschulden , nämlich 50 mit 0,7 Millionen Mark . Jn ^'
gesamt umfassen die Grundschulden 29 % aller neubestellten H»»»' ,
theken mit 32,8 % des Gesamtbetrages , im 1 . Vierteljahr 1930 ;
20,4 % der Fälle und 19,2 % des Betrages , 1913 aber nur 1,5

"
bzw . 1,8 % . .

Löschungen an Hypotheken fanden in der Berichtszeit
statt ( im 1 . Vierteljahr 1930 : 290 , 1 . Vierteljahr 1913 : 265) im
Gesamtbetrag von 2 .2 Millionen Reichsmark (2,6 Millionen Reichs
mark bzw . 3,1 Millionen Mark) .

Die Eintragungen Lbertrafen die Löschungen der 3 »>»
nach um 99 Fälle ( l . Vierteljahr 1930 : um 214) und dem Betraw
nach um 3,8 Millionen Mark (5,4 Millionen Mark ) . Dagegen u>m
im 1 . Vierteljahr 1913 die Zahl der Löschungen um 68 größer al»
die der Eintragungen , aber dem Betrage nach waren die Eintrag
gungen um 0,6 Millionen Mark größer. Städt . Stat . Amt-

bezahlt , nicht nach dem , was sie geleistet haben , sondern nach dem ,
was sie zum Leben brauchen, wird zum Vorbild einer neuen Wirt¬
schaftsordnung, die den Letzten und Geringsten als den Ersten zu
ihrem Menschenrecht verhiltft . In diesem Sinne aber erfaßt und
ausgelegt , bedeutet das Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg
eine ungeheure Verantwortung für alle maßgebenden Nationen , die
sich christlich nennen und deren Arbeitslosenzahl die Familien nicht
mitgerechnet, heute insgesamt 20 Millionen umfaßt . Eine Verantwor¬
tung , die sich nicht äußern darf in Almosenseben und herablassen-
dem Mitleid , in haßerfülltem Kampf gegen verschärfte Steuern ,
deren unfreiwillige Ursachen die Arbeitslosen sind , sondern in einer
verstehenden Teilnahme , die das Schicksal der Arbeitslosigkeit , von
dem keiner weiß, ob er es ertragen kann, begreift als eine Ge -
richtszeit über die ganze Ordnung , aus der Gottes Wort ruft zu
einem neuen Bewußtsein der Gemeinschaft, der Gerechtigkeit und
Brüderlichkeit . Die Kirche , die diese Verantwortung auf sich nimmt ,
muß zur kämpfenden Kirche werden, die sich mit ihrer ganzen Kraft
wendet gegen die Anarchie der Wirtschaft, gegen die Zoll - und
öeeresrüstunaen , die die Nationen voneinander trennen und den
Kampf der Klassen zu nie geahnter Schärfe steigern. Die Wirtschaft
ist keine äußere Kraft , die man vom religiösen Bewußtsein des
Menschen loslösen könnte, sie bildet den Rahmen des Lebens , der
dem Menschen Lebensmöglichkeit bieten muß, wenn er sich entwik-
keln soll . Der Hunger des Leibes ist auch der Hunger der Seele .
Die Einsicht in die Zusammenhänge der Wirtschaft und des Men¬
schenlebens führt zur Erkenntnis , daß die heutige Ordnung , die
unbeeinflußt durch ethische Forderungen nach ihr selbst innewoh¬
nenden zwingenden Gesetzen sich entwickelt , ersetzt werden muß durch
eine neue Gerechtigkeit. Diese Einsicht , aber zieht den Willen und
die ihr folgende Tat nach sich. o . st .

wo Zochre Karl" Lnednch -, Leopold- und
Soften-Sliflung

Vor 100 Jahren (3 . Mai 1831) wurde der Grundstein zu dem
Hause in der Stefanienstraße Nr . 98 gelegt , das den Karlsruher
Bürgern unter dem Namen „Pfründnerhaus " wohl bekannt ist.
Von der Geschichte dieses geräumigen und besteingerichteten Alters¬
heims wollen wir das Nachstehende unseren Lesern zur Kenntnis
bringen .

Bereits am 3. Dezember 1820 erschien im Karlsruher Jntellc -
genzblatt ein Aufsatz , der dem Gedanken der Notwendigkeit , ein
Altersheim zu erstellen, Ausdruck gab . Dieser Aufsatz fand Anklang,
und als der Verfasser später mit seinem Namen bervortrat , war es
kein Geringerer als der damalige Oberbürgermeister Griesbach .
Griesbach stiftete 500 Gulden , so daß man im Jahre 1829 mit
anderen Gaben über 1911 Gulden verfügte . Nun hielt Griesbach
den Augenblick für geeignet und veröffentlichte im November 1829
einen Plan zur Errichtung einer Derpfründungs - und Versorgungs¬
anstalt für alte oder gebrechlich « Personen . Gleichzeitig hausierte
Griesbach, wenn man so sagen darf , von Haus zu Haus , wo er nur
irgend dachte , ewas zu erreichen, um Beiträge für das zu errichtende
Saus zu erhalten . Wo kein Geld zu erwarten war . nahm man
vorlieb mit irgend sonst einem wertvollen Gegenstand, den man
dann versteigerte . Großherzca Leopold gab kurz nach seinem Re¬
gierungsantritt die Genehmigung zur Begründung der Anstalt .
Sie wurde nach ihm und seiner Gemahlin benannt . Zugleich gestat¬
tete Eroßherzog Leopold, daß die freiwilligen Beiträge , die auf
Grund des Aufrufes von 1829 für eine Karl -Friedrich - Stiftung in
Karlsruhe eingingen (1850 Gulden ) der neuen Anstalt überwiesen
wurden . Ihrer Benennung wurde auf seinen Wunsch der Name
seines Vaters hinzugefügt . So ist die Karl -Friedrich -, Leopold- und
Sophienstiftung oder, wie die kurze Bezeichnung lautet , das Pfründ¬
nerhaus , entstanden , mit der Bestimmung , alten gebrechlichen Per¬
sonen ein ruhiges Heim nebst Verpflegung zu bieten . .

Nachdem einmal der Grundstein gelegt war , flössen auch die
Gaben reichlicher . Der Eroßherzog spendete 1000 Gulden , die Stadt
Karlsruhe 5000 Gulden .

August Vapst aus Schwäbisch- Hall (später in Karlsruhe wohn¬
haft ) stiftete 18 000 Gulden . Ein badisches Landeskind im Aus¬
land , das durch seine sonstigen großen Schenkungen in Baden rübm -
lichst bekannt wurde , Johann Georg Stulz , Ritter von Orten¬
berg, gab den größten Beitrag mit 50 000 Francs gleich 23 200 Gul¬
den . Außerdem gab Stulz zur Karl -Friedrich -Stiftung 2400 Fran¬
ken . die, wie oben erwähnt , nunmehr auch dem neuen Zweck über¬
schrieben wurden . ( Ueber die weiteren Stiftungen des Wohltäters
und Menschenfreundes Johann Georg Stulz können sich unsere
Leser in dem Unterhaltungsblatt Die Musestunde unserer letzten
Samstag - Ausgabe orientieren .) Außerdem trugen zu der Stiftung
der Anstalt durch Gaben von 100 Gulden und darüber noch meh¬
rere Personen bei . Diese hier alle zu nennen würde aber zu weit
führen und liegt schließlich auch nicht im Interesse der Sache.

Am 15 . Mai 1933 wurde die Anstalt durch eine religiöse Feier'
lichkeit eröffnet . Bei der Eröffnung wurden zwei PfründnerinN ^
und acht alte Männer , die zusammen 728 Jahre zählten , aufgenow'
men. Die Zinsen einer besonderen Stiftung , die in den siebzig^
Jahren die Erben Griesbachs machten, sollten jährlich an seines
Geburtstage zur Bereitung eines besonderen Mittagsmahles »» '
zur Anschaffung kleinerer Bedürfnisse für die würdigsten der arme"
Insassen verwendet werden . ,

Voraussetzung für die Aufnahme in das Pfründnerbaus
ohne Unterschied der Religion und des Standes , lediglich llnb^
jcholtenbeit und ein gewisies Alter ( 60 ; Frauen 50 Jahre ) .. Au»
sollten in der Regel nur Karlsruher berücksichtigt werden. Nach J

*
Höbe der Beiträge für die Verpflegung wurden zwei Klassen des
zahlenden Pfründner unterschieden. Daneben besteben ein 'ge Fre»
vlätze .

Wie diese Wobltätigkeitsanstalt sich entwickelt hat , ersehen
daraus , daß die Anzahl der Insassen heute auf 110 angewachsen >n
Meistens Leute von 60 bis 96 Jahren , vorwiegend weibliche Pe'
sonen . Die Rechnungsführung liegt gegenwärtig in den Hände
des Herrn Verwalters Hangs . Eine Oberschwester betreut d>
wirtschaftlichen Angelegenheiten . An der Spitze der Küche stebt e>
Küchenmeister. Weiter sind noch zwei Schwestern, Hausperso»^
Heizer, Gärtner , Haus - und Küchenmädchen vorhanden , die für &
guemlichkeit sorgen . Alles in allem zählt das Personal 20 Kör» '
Die Insassen erbalten volle Verpflegung , einschließlich Licht »n
Heizung, freie Wäsche und freie ärztliche Behandlung .

Einen aus 12 Damen und Herren gebildeten unabhängigen D *
waltungsrat , dessen Mitglieder unentgeltlich die Geschäfte
sorgen, untersteht die Verwaltung . An der Spitze dieses Verw»
tungsrates steht schon seit einer Reibe von Jahren Herr Direkt"
Leopold S t e i n e I .

Durch die Inflation sind der Anstalt fast unüberwindliche SchA
°

rigkeiten erwachsen , so daß sich wohl manches an dem Vegründun« \
plan ändern mußte . Und doch machten sich Verbesserungen »nd ^ j
Weiterungen notwendig , ebenso mußten die Zimmer zeitentsvrech ^
umgestaltet werden . Zentralheizung und der Einbau von Bäder <
die Einrichtung einer Gaskochanlage und elektrischer Mascha
waren erforderlich. .

1
Zwei große Sveisesäle und ein Musiksaal mit einem Radioav »

rat wurden geschaffen . ^Gegen monatliche Zahlung eines bestimmten Betrages oder Ä
eine entsprechende Kapitalrente können Leute , die sich von ^
Mühen des Lebens ausruhen wollen, Aufnahme finden . t

Es wäre jetzt nur noch zu wünschen , daß dieser Artikel «" 'i ,
Obren findet und bemittelten Lesern die Herzen und — die
beutel öffnet, damit diese Anstalt weiterhin ibr wohltätiges
fortsetzen kann. .

Ein würdevolles Begeben des Tages sollte , den Insassen die ®
teilnabme der Karlsruher Bürger bezeugen.

Fritz Mezger , KarlsE
*

( : ) Im goldenen Jubelkranze . Die Eheleute Heinrich D »
lacher . Metzgerei, können heute das Fest der goldenen
feiern . Beide Ehegatten erfreuen sich körperlicher und geistig«* -st
sundheit und sind jeden Tag im Geschäfte tätig . Herr Durlacher
auch das älteste Mitglied der Karlsruher Metzgerinnung .

( :) Silbernes Ehejubiläum . Am heutigen Dienstag ist esA ,
Eheleuten Johann Jungblut und Frau , DaHdeckersA»A ,
vergönnt , das Fest der Silbernen Hochzeit zu feiern . Dem 2» ^
paare die herzlichsten Glückwünsche und ein Glück auf °
„Goldenen".

Achtung'. Hausangestelltenversammlnng !
tag , 7 . Mai , abends 8 Uhr , findet im Lokal zur „GambrinuS »
eine Hausangestellten -Bersammlung statt mit der Tagesovvau .
Berichterstattung der 3 . Reichskonferenz in Nürnberg . Referen^ ^
Kollegin Wagner . Anschließend gemütliches Beisammensein^
Unterhaltungsprogramm - Hierzu laden wir die Hausangeste« .,
sowie die Töchter der Parteigenossen und Gewerkschaftskoa^
freundlichst ein mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung .
sind willkommen.

( :) Postscheckverkehr beim Postscheckamt Karlsruhe . Der U -n 'ZCI Postslyellverreyr penn Poincyeaamr rrartsrnye. V tfpt '1
des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe betrug im Monat
1931 : Zahl der Postscheckkunden Ende Avril 1931 : 44 751 . 3 fl ®1 nn
Postscheckkunden Ende März 1931 44 706 . Mithin ist ein 3uga »» » „r
Avril von 45 Postscheckkunden zu verzeichnen . Auf den Konte j ,
im Avril aufgeführt 1366 049 Gutschriften über 206 904
941 855 Lastschriften über 206 075 306 M ; der Umsatz betrug h«-
2 307 904 Buchungen über 412 980 099 Jl , davon sind barselpU, ^
glichen 329 544 479 Jl Durchschnittliches tägliches Gesamts » «„t,
20 896 267 M . Im Ueberweisungsverkehr mit dem Auslan "
umgesetzt 1508 053 M.
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Zur Süöftadt-Werbe -Woche
Rur noch wenige Tage trennen uns von der Südstadt - Werbe -

Woche , di« am Samstag , den 9. Mai 1931 durch eine Veranstal¬
tung der Bürgergeiellschaft der Südstadt eingeleiret wird und sich
über die ganze Woche bis Samstag , den 16. Mai , erstreckt . Die
Organisation der Werbe -Woche hat ihre Vorarbeiten nahezu be¬
endet ; es darf beute schon gesagt werden , daß alle Mittel ausge¬
boten wurden , die Südstadt -Werbe -Woche erfolgreich zu gestalten .
Etwas besondes dürfte für die Rundfunkbörer die Reportage aus
der Südstadt sein , mit llebertragung eines Konzertes der Polizei -
kavelle auf dem Werdervlatz durch den Süddeutschen Rundfunk .
Leitung Herr Direktor Hans Blum . Es ist das erste Mal , das;
aus Karlsruhe eine Reportage erfolgt , dank den Bemühungen
der Bürgergesellschaft der Südstadt .

Die am 9. Mai 1931 in den Tageszeitungen erscheinende Beilage
wird neben den Inseraten bekannter Südstadtfirmen , illustrierte
Aussätze über die Entstehung der Südstadt , ihre heutige Gestalt ,
ihre Zukunft enthalten , die von allgemeinem Interesse sein dürf -
ten . Ein künstlerisch ausgesührtes Werbe -Plakat wird das Pu¬
blikum auf die Veranstaltung ' aufmerksam machen . Das Pro¬
gramm umfabt : 9 . Mai : Nachmittags „Provagandafabrt " durch
die Strafen der Stadt , veranstaltet von der Geschäftswelt der
Südstadt . Abends 8 >- Uhr zur Eröffnung der S .W .W . llnter -
baltungsabend in der Walhalla , Augartenstrabe 27—29. Mitwir¬
kende : Kammersängerin Else Blank , Schauspielerin Elfriede Heb¬
eisen , Ilse Dannenmaier Tanzschule Suhr , Opernsänger Robert
Kiefer , Staatsschausmeler Paul Müller , Soloquartett der Polizei¬
musiker , Leitung : Konzertmeister Polensky ; im 2 . Teil : Werbe -
Markt (eine Groteske ) , Gedanken zur Ankurbelung des Wochen¬
marktes . Mitwirkende : „Eigene " Kräfte und Hans Müblig - Ca -
rolus . 19 . Mai : Don 2 Uhr ab Promenadekonzert auf dem
Werderplatz und Begrübung des Sommertagszuges . 11 - Mai :
Abends 8 Uhr im Saale des Arbeiterbildungsvereins , Wilhelm¬
strabe 14 : Musikalischer Abend , von Frl . Anne Ammer . 13 . Mai :
Nachmittags ab I Uhr Konzert der Polizeikapelle auf dem Wer¬
dervlatz . Besprechung und llebertrogung durch den Süddeutschen
Rundfunk . Abends V-8 Uhr Unterhaltungskonzert auf dem Wer¬
dervlatz . 14 . Ma i : Werbekonzert von 12 bis 1 Uhr auf dem
Werdervlatz . (Beachten Sie die Auslagen der Südstadt -Eeschäfts -
welt .) 16 : Mai : In der Elashalle des Stadtgartenrestaurants
abends 8 Uhr : Vortrag des Herrn Albert Heuber „Aus der Ge¬
schichte der Südstadt " . Darauf kleines Programm von Willy Eder ,
Konzertsänger Rennio , Tanzduette u . a - m . , Tanz .

1 Oaxla ndcw ]
Maifeier . Am Samstag abend hielt der Bezirk Darlanden der

SPD . im Volksbaus seine Maifeier ab . Die Veranstaltung , die ein
ausgezeichnetes Programm aufzuweisen hatte , und von denen der
bisherigen Maifeiern bedeutend abwich , hat allgemein einen guten
Anklang gefunden - Die Arbeitermusikkapelle , der gemischte Ehor
des Arbeitergesangvereins Edelweih und die SAJ . wetteiferten
mit ihren Darbietungen . Den Mittelpunkt des Abends bildete die
Festrede des Een . Reichstogsabgeordneten S ch ö p f l i n . In klaren
Sätzen wies er ungeschminkt auf unsere ernste Zeit hin , und sprach
seine Befriedigung aus , dab die Arbeiterschaft eine so mustergültige
Disziplin bewahre . Einige kräftige Seitenhiebe nach unfern Scharf¬
machern und Sozialreaktionärcn von rechts haben ihren Zweck nicht
verfehlt . Starker Beifall lohnte die Ausführungen aller Mitwirken -
dcn . Am Schlüsse dankte Gen . Kunz nochmals allen Mitwirkenden
und gab der Hoffnung Ausdruck , doh in Zukunft die Veranstaltun¬
gen der Partei einen noch besseren Besuch aufweisen sollen . M .-W .

Richtigstellung . Bei den in der letzten Samstagnummer veröf¬
fentlichten Geschäftsleuten , welche Leser des Volksfreundes sind,
haben sich einige Fehler eingeschlicken . Es mub hciben : Johann
Mark , Robert Leppert , Martin Klingler , Frau Livny , Friedrich
Speck, Friseur , Willi Spriestersbach , staatl . geprüfter Dentist . Di «
Hördtstrabe wurde mit Gördtstratze bezeichnet . Auberdem sind noch
hinzuzufügen : Josef Hetzl, Schreinerei , Salmenstrabe , sowie die
Vereinsheim « der Athleten und Turner .
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Maifeier . Auf eine selten schöne Feierstunde schauen die jutiii

" ie der Einladung des Soz . Vereins Rüppurr folgend oder angi
lockt vom klingenden Spiel der Roten Falken sich am Sonntag vo
mittag dmuhen am Waldspielplatz bei der Gartenstadt sich ai
Sonntag vormittag versammelten . Musik und Lied der Rot -
Falken , ein Chor des Arbeitersängerbundes „Freiheit für de
Volk " (Löwe ) stimmten auf die schlichte aber innige Feier eil
Een . Kappes sprach vom Weltfeiertag , wies auf den Mibklan
bin , der heute nur allzu laut hervortöne , wo Freudcnklänge st
mis^ n sollen . Nicht irgend eine Krise , ausgelöst durch kavitl
listischr Wirtschaftsordnung , sondern die längst vorausgesagte Kri !
des Kapitalismus an sich sei mit unabwendbarer Folgerichtigke
hereingebrochen . Ganz besonderer Dank gebührt dem Redner di
kür , dab — angesichts der so gezeichneten Verhältnisie — sein siezHafter Optimismus es verstand , den Glauben an einen Frühlin
für die arbeitende Menschheit wachzurütteln , wenn auch jetzt no>
kalte , lichtlose Winternacht uns umfängt . Der Weg aber zu diese ,
Menschheitsfrühling könne nur dann gefunden werden , wenn d!
arbeitenden Massen sich sammeln zur Befreiung der Arbeit . M
dem Chor „Frühling wird es doch einmal " griffen die Arbeite ,
langer (Dirigent Een . Schcpp ) die Stimmung auf und festigte
frohes Hoffen auf einen kommenden Lenz . Eine gymnastisck
Uebung mit Schwungseil (Arbeiter -Turnverein Rüppurr ) , Mus
und Lied der Roten Falken Erob - Karlsrube schlossen die Feier , ui
deren Zustandekommen Genosie Höhn sich verdient machte . Jh ,
und den Mitwirkenden sei auch an dieser Stelle Dank gesagt , wl
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Cidiirpkihäufct
Paul Whitemans „Iazzkönig " in der Schauburg uud de «

Palastlichtspielen
Paul Wbiteman , der weltbekannte Jazzmeister , bat seinen „Fazz -

könig "
, eine Symphonie der Farben und Töne , ein Kunstwerk , in

die Form einer Revue gegossen , das bis jetzt in jeder Beziehung
sowohl hinsichtlich der Pracht als auch der Darstellung und szeni¬
schen Plastik konkurrenzlos sein dürfte . Da ist der „Lebende Gar¬
ten "

, ein Gruppentanz der Lebensbejabung . des Frohsinns und
der Jugend inmitten einer trunken machenden Blütenvracht . Wei¬
ter die „Geschichte vom Brautschleier "

, vielleicht einmal die Ehe
des Uebermenfchen , für uns jedenfalls sehr ideal . Besonders dieser
Auftritt strotzt von Luxus . Der Gipfel des Erfolges ist jedoch
die Revue in der Revue und zwar der „Tanz der Nationen "

, nach
einer Idee von Paul Wbiteman , getanzt in kostbaren Kostümen .
Rublands wehmütige Weisen , Spaniens Leidenschaft , die Feurigkeit
der Zigeuner und träumerische deutsche Melodien verlieren sich
in die von einer grandiosen , architektonisch schönen Szenerie um¬
gebenen Zauber -Urne , um dann als Einheit neu zu erstehen . Der
König des Jazz will damit sagen : streng genommen gibt es keine
nationale , sondern nur eine Musik , allen Völkern gemein .

Zum ersten Male ist es in diesem Film gelungen , die blaue
Farbe »u reproduzieren in einer eigens dazu komvinierten Rhap¬
sodie . Etwas ganz neues dürfte auch der weltbekannte Schatten¬
tänzer Jacques Eartier mit seinen exotischen Darbietungen für
uns sein , die uns an Zaubertänze afrikanischer Neger erinnern .
Paul Wbiteman selbst gibt gleichfalls ein Tänzchen zum Besten .
Ein bedauernswerter Fehler hat sich leider zu Anfang im Dialog
« ingeschlichew insofern , als Bild und Ton nicht zusammen har¬
monieren . Aber das übersieht man .

Das Orchesterkorvs besteht durchweg aus ersten Künstlern , phä¬
nomenalen Meistern ihrer zahlreichen Instrumente . Sonst ist das
Personal bunt zusammengewürfelt . Unter anderen wirken auch
brutsche Balletteusen mit und eine Masse , ein ganzes Heer von
Eirls . im Takte ihr « Beine schlenkernd . Die Auftritte sind in

Volksfreund . Dienstag , den 3 . Mai 1931 Seite 9

ML

^ ck* —

, -

t;
' - ' . nssr

r
MH

* i KP

Spionage
im Leunawerk ,

der gröfiten
deutschen

- ndustrieaniage

\

echt amerikanische Romantik getaucht , die nur zu gefühlvoll ist.
Man hat von Lichtreslexen häufig Gebrauch gemacht und fabelhafte
Wirkungen erzielt . Berauschend ist die Schönheit der Dekorationen .
Weich und biegsam sind die Tenöre , glockenrein , wunderbar erklin¬
gen die Soprane weibl . Darsteller in ihren Songs . Revellers , die
stimmliche Nachahmung des Jazz , werden sich wohl auch die Herzen
im Sturme erobern .

Künstler von Rang , die besten , haben zu einem Fest im „Ely¬
sium " eingeladen , und es ist eine Revue des Diesseits , der unbe¬
grenzten Möglichkeiten , entstanden . Zusammengefatzt : Etwas ganz
Hervorragendes für Karlsruhe . Ein Film aller Filme . Fabelhaft .
Millionen wird dieser Pomp verschlungen haben , mit dem die
ameribinische Gesellschaft einen genialen Wurf gemacht bat , ganz
zu schweigen von der Gage Paul Whitemans . —pf.

Veranstaltungen
Streichlonzcrt im Sladtgarten . Mit Wirkung vom kommenden Mitt¬

woch an iverden die Werktag-Nachmittagskonzeite im Siadtgarien ihren
Anfang nehmen. Die Mittwoch- Nachmittagslonzerte werden ausschließlich
durch das Philharmonische Orchester und zwar sämtliche als
Sireichkonzerte ausgeführt . Diese Konzerte bringen in reicher Abwechslung
Werke volkstümlicher und klassischer Art , so daß sich diese Konzerte beim
mustkliebcnden Publikum bald einer groben Anziehung erfreuen werden.
Mit der Leitung des ersten StreichkonzerteS am kommenden Mittwoch
wurde Herr Generalmusikdirektor Seebcr van der Floe beauftragt , ein Be¬
weis für di« Güte des Konzertprogramms .

Tanzabend der Tanzschule Cilla Herrmann . Am Donnerstag , 7 . Mai ,
abends 8 Uhr , wird Fräulein Cilla Herrmann in diesem Jahre wieder
ihren Tanzabend im großen Konzerthaussaal veranstalten . Fräulein
Cilla Herrmann wird mit ihren 42 Schülerinnen etwas ganz besonderes
bieten . Aus dem Programm sei besonders hervorgehoben ein Tee -
puppen - Ensemble , der Garde - Offizier sowie das groß«
Wolkenfinale . Der koreographische Teil dieses Abends ist nach den
Ideen von Cilla Herrmann , die künstlerischen Entwürfe von dem bekannten
Kunstmaler Zureich zum größten Teil entworfen . Alles in allem ver¬
spricht dieser Abend in seiner Vielseitigkeit einen großen Genuß . Die
Preis « der Plätze wurden in Anbetracht der wirtschaftlichen Lage beson¬
ders niedrig gehalten . Das Arrangement und der Kartenvorverkaus liegt
in Händen der Musikalienhandlung und Konzertdlrektion Fr t tz
Müller , Kaiser. Ecke Waldstratze. Tel . 388.

Liederabend Lotte Vogel, Berlin . Am Dienstag , 12. Mai . abends
8 Uhr , findet im Konzerlsaal des neuen Studentenhauses ein Lieder-
Abend Lotte Vogel aus Berlin zugunsten des Karlsruher Studenten -
dienstes e . B . statt . Frau Lotte Vogel, die Gatttn des Ehrensenators
der Fridericiana ist von ihrem früheren Auftreten in der LandeShaupt -
stadt noch in bester Erinnerung . Zur Aufführung gelangen Lieder von
Schubert : . Frühlinqsglaube " , . Forelle " , . An die Musik" usw. , Schu-
mann : „Frauen -Lirbe und -Leben" und BrahmS : . Feldetnsamkeit "

, . DeS
Mädchens Frage " usw . Die Begleitung am Flügel übernimmt Herr
Generalmusikdirektor Josef Krips . Das Arrangement und der Karten¬
verkauf liegt in Händen der Musikalienhandlung und Konzertdirektion
Fritz Müller , Kaiser- Ecke Waldstraße . Telephon 888 .

Der Prinz von Wales spielt Johann Strauß zum Tanz Walzer auf .
Von dem Ausenthalt Johann Strauß ' in London , der bekanntlich mit
einem Triumph des Wiener Walzers In der englischen Hauptstadt ver¬
bunden war , wird jetzt nachträglich in der englischen Presse folgend«
Anekdote erzählt :

Johann Strauß hat auf einer Tournee in England wahre Triumphe
gefeiert. Insbesondere ein . Strauß -Ball " ritz di« sonst ziemlich kalten
Engländer zu stürmischen Beifallskundgebungen und Ovattonen für den
Wiener Walzer wie auch für Strauß selbst und sein vortrefsliches Or¬
chester hin . Da der Prinz von Wales an jenem Abend sein Absicht , eben-
falls den Straß -Ball zu besuchen , wegen einer Abhaltung aufgeben mußt« ,
so lud er Straub zu sich in den St . James -Palast ein , wo auch Prinz
Georg anwesend war . Nach im EmpsangSsalon eingenommenem Tee
spielie Straub auf Verlangen des Prinzen alte und neue Wiener Walzer
auf dem Klavier , wobei der Prinz von Wales bemerkte, daß der Walzer
der einzig« Tan , sei, der wirklich . etwas in sich habe " . Lady Burneb ,
die sich gleichfalls in der Gesellschaft befand , fragte nun . wie man in
Wien den Walzer tanze . Straub zeigte ihr den Unterschied in der Hal-
tung gegenüber jener , die in England üblich ist . Da setzte sich der Prinz
spontan ans Klavier und spielte ein paar Walzer , damit Straub
mit Lady Burneß den Walzer . demonstrieren könne " . Alles ging
vortrefflich. Beim Fortgehen lud der Prinz den Dirigenten ein,
nochmals nach dem St .-Jamcs -Palast zu kommen, dann aber sein ganzes
Orchester nützubrtngen . — Zum Johann -Strautz -Gastspiel aut 15.
Mai im Großen F e st h a l le s a a l. Karten sind zu haben in der Mu -
sikaltenhandlung und Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiser- Ecke
Waldstratze.

'Die 3lo£i§ei JÜekUMet :
Berkehrsunfälle

Ecke Kriegs - und Ritterstrabe stieb eine 15jährige Radfahrerin mit
einem Personenkraftwagen zusammen . Die Radfahrerin kam zu Fall
und erlitt einen komplizierten Unterarmbruch , der ihre Aufnahme in
das Diakonissenhaus erforderlich machte . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen dürfte sowohl der Autofahrer als auch die Radfahrerin
Schuld an dem Zusammenstob tragen .

Beim Ueberschreiten der Fahrbahn beim alten Bahnhof wurde ein
28jäbriges Fräulein von einem Personenkraftwagen angefahren und
zur Seite geschleudert . Die Verunglückte wurde mit erheblichen
Quetschwunden am Bein und Kovf in das städt . Krankenhaus ein¬
geliefert . Nach den bisherigen Feststellungen bat sie durch ihr unvor¬
sichtiges Ueberschreiten den Unfall selbst verschuldet .

Festgenommen
wurde ein verheirateter Gärtner aus Mühlburg , weil er kurz zu¬

vor ein Damenrad entwendet hatte .

Bereit fein Ist alles . Die kluge Hausfrau sollte stets Maggt 's Fletsch ,
brübwüifel vorrätig halten . Hat man keine selbstgemacht « Fleischbrühe,
oder kommt unerwartet Besuch , immer sind Maggi 's Fleischbrühwürfel
gebrauchsfertig und helfen schnell aus der Verlegenheit . Sie sind mit
bestem Fleischextrakt und feinen Gemüseauszügen hergestellt und enthalten
alles , was zw einer guten Fleischbrühe gehört.

I QemeindepoUUk
Nachklänge zur Abschaffung der Lernmittelfreiheit in

Hagsseld
Sagsfeld . Die Bürgervereinigung hat vor ungefähr zwei Wochen

gegen die Stimmen der SPD . und KPD . die Lernmittelfreiheit
zu Fall gebracht und zwar seitens ihrer Fraktion einstimmig .
Die Haltung der Bürgervereinigung in dieser Frage treibt nun
— schon nach zwei Wochen ! ! — ganz sonderbare Blüten . Ein Mit¬
glied der bürgerlichen Fraktion hat nämlich die Lernmittelfreiheit
für seine Kinder beantragt , die er für die Allgemeinheit abgelehnt
hat . Es geht eben nichts über Konsequenz . Namen wollen wir
nicht nennen , da wir einen sachlichen politischen Kampf führen ,
wir wollen damit diesen Mann auch nicht beleidigen , aber bemer¬
ken müssen wir doch , dab ein allgemeines Gelächter ertönte , als diese
Tatsache kund wurde . Die Bürgervereinigung wird sicher noch mehr
Freude damit erleben , was wir ihr natürlich von Herzen gönnen .

I Aus der Hindi 3)urlach
Wiederholung der Jubiläumsveranstaltung de» Bolksfreund

am kommenden Donnerstag , den 7 . Mai , abends 8 Ubr . in der
Festhalle Karlsruhe . Diejenigen unserer Abonnenten , die an der
Veranstaltung teilzunehmen gedenken , wollen sich wegen Beschaf¬
fung von Eintrittskarten an ' unsere Trägerinnen wenden .

Tageskalen - er
- er Sozial - em.par1ei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschuh -Fraktion
Dienstag , 5. Mai , abends 7 .39 Uhr . Fraktionsfitzung im Stadt¬

ratssitzungssaal .
Achtung ! Parteifunktionäre der SPD . Achtung !

Die Wiederholung des Volksfreund - Festaktes finde am Donners¬
tag , den 7. Mai , abends 8 Uhr , in der städt . Festbolle statt .

Eintrittskarten hierzu können beim Parteivorfitzenden W . Koch,
Sofisnstrabe 39, 2. St -, gegen Vorzeigen des Parteibuches von den
Parteifunktionären in Empfang genommen werden . Der Empfang
der Karten erfolgt an dieser Stelle bis Mittwoch abend 6 Uhr .

Arbeiterwohlfahrt
Die auf heute Dienstag abend augesetzte Borstandssitzung

mub umständehalber auf morgen Mittwoch abend Uhr
verlegt werden . Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird
gebeten .

Bezirk Südstadt
Mittwoch, 8. Mai , abends 29 Uhr, im Lokal „Zur deutschen

Eiche" Bezirksversammlung mit Lichtbildervortrag des Genossen
Botz „Der moderne Wohnungsbau i« seiner kulturellen Bedeu¬
tung" .

Bezirk Altstadt
Mittwoch, 8. Mai , abends 29 Uhr, im Lokal „Zum König von

Württemberg " Bezirksversammlung mit Vortrag des Genossen W .
Koch „Die politisch« und ökonomische Lag« der ArbeiterNasse " .

Bezirk Beiertheim
Am Freitag , den 8. Mai , spricht im „Löwen " in Beiertheim

Ken . Pfarrer K a v v e s über Kapitalismus — Nationalsozialis¬
mus — Christentum und Sozialismus " in einer öffeutlichen Ber «
kammlung . Wir bitten die Genossen , Freunde und Bekannte zu
dieser Versammlung mitzubringen .

An di« Bezirkskassterer. Die Bezirkskassierer werden ersucht, die
Verrechnung der Ävrilbeiträge bis »um 19. Mai 1931 zu erledigen .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solb

Echutzkvortler . Dienstag , 5. Mai , abends 8 Ubr , Versammlung
im „Volkshaus " . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .

ÄÄ Vereinsanzeiger VA-ffST
vkrokiüaimk!s«mzeigen kinöen unter dieser Rvferif i» -er Ittgff keineVsftifltyfflf. oder m«r6fn mm

brrrtfmrt
Karlsruhe.

Bolksfingakademie . Am Donnerstag , 7 . Mai , abends 8 Uhr , im
groben Festhallefaal Mitwirkung beim Bollsfreuudjubiläum . Er¬
scheinen aller ist Pflicht . gßßl

Arbeitersängerkartell . Die Sänger und Sängerinnen nehmen am
Donnerstag abend % 8 Uhr die gleichen Plätze ein wie bei der
ersten Feier . Um vollzähliges Erscheinen wird ersucht . 3682

Die Kartelleitung.
Naturfreunde Rüppurr . Dienstag . 29 Uhr , Versammlung im

Kindergarten . Bericht von der Gaukonferen » . 8687
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I SKleine hnü . Chronik
Schweres Brandunglück int Odenwald

Reichelsheim (Odenwald ) , 4 . Mai . Heute früh entstand ver¬
mutlich durch einen Kaminbrand in dem hiesigen Schulge¬
bäude ein Brand , der rasch grotze Ausdehnung annahm . Der
80 Jahre alte pensionierte Lehrer Bormutb e r st i ck t e an den
Brandgasen , seine Frau erlitt derart schwere Brandwunden , das,
sie in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus gebracht werden
muhte . Das bei dem Paar beschäftigte 32 Jahre alte Dienstmädchen
lag tot in feinem Bett und war ebenfalls dem Rauch zum Opfer
gefallen . Das obere Stockwerk des Schulhauses ist vollständig aus¬
gebrannt . Erst im Laufe des Bormittags konnte die Feuerwehr den
Brand auf seinen Herd beschränken .

* Bruchsal . (Das gefährliche Motorrad .) Sonntag
abend wurde ein Sjäbriger Schüler , der mit einem Leiterwägelchen
in ein« Seitenstraße einbiegrn wollte, von einem Motorradfahrer
ersaht und zur Seite geschleudert. Der Knabe trug schwere Kopf¬
verletzungen davon . /

i . Gölsbausen . EinRacheakt wurde hier dadurch verübt , baß
einem hiesigen Landwirt eine gröbere Anzahl Ziegel auf , dem
Dache »usammengeworfen wurde und außerdem viele Straßensteine
in den Gemüsegarten eingeworfen wurden . ' Die Täter konnten
jedoch bereits ermittelt werden und sehen ihrer Strafe entgegen.

*Weinheim . Am Freitag mittag stieb der ledige 22 Jahre alte
hier wohnhafte Arbeiter Hermann Rittersbacher in der Sulzbacher
Landstrabe mit seinem Motorrad beim Ueberholen mit einem
Lieferkraftwagen zusammen. Er trug schwere innere Verletzungen
davon und mubte in das Krankenhaus verbracht werden . Es besteht
Lebensgefahr .

»Mannheim . In der Nacht zum Sonntag fuhr ein 24jähriger
Matrose , ohne im Besitz eines Fahrscheines zu sein , mit einem

Erohkraftrad , das er von einer Wirtschaft im Jungbusch weggenom¬
men batte , durch mehrere Straben des Jungbuschs . In der Holz -
strabe verlor er die Herrschaft über das Fahrzeug und fuhr gegen
eine Strahcnlaterne und gegen eine Sauswand mit voller Wucht.
Mit schweren inneren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus
eingeliefert .

» Bühl . (Schwerer Verkebrsunfall .) Ein Motor¬
radfahrer , der von Hamburg kam und nach Friedrichshasen zum
Besuche seiner Eltern fahren wollte, wurde in der Hauvtstrahe von
einem Psorzheimer Personenauto ersaht und zu Boden geschleudert .
Der Verunglückte erlitt einen Unterarmbruch , sowie starke Ver¬
letzungen an der rechten Kofseite.

* Waldkirch. Der in den älter Jahren stehende Handwerksbursche
Friedrich König aus Seefelden , Amt Müllheim , der, wie ge¬
meldet , das Arrestlokal in Waldkirch in Brand setzte , ist der dabei
erlittenen Rauchvergiftung erlegen.

* Hugsweier .
' Amt Lahr . Am Samstag erlitt der 81 Jahre alte

Hilfsarbeiter Gustav Neunstecklin , Vater von zwei Kindern ,
beim Holzsägen einen Herzschlag .

* Rinklingen . (Schwere Messerstecherei .) In der Nacht
zum Sonntgg kam es hier zu schweren Raufhändeln , bei denen
Konrad B e r b e r i ch von hier so schwere Mesierstiche in den Arm
und Rücken erhielt , dah er sofort in das Brettener Krankenhaus
gebracht werden muhte . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Zugendherberge
Oberkirch . Eine sehr rührige Leitung bat das Bad Sulzbach ,

seit es im Besitz des Gemeinde- und Staalsarbeiterverbandes ist.
Erst in den letzten Monaten wurde dort eine neu« Jugendherberge
erbaut , wie ihresgleichen wohl weit und breit schwer zu finden ist.
Sowohl der Aufenthaltsraum wie auch die Schlafräume sind ge¬
räumig , sauber und bequem ausgestattet . Ganz besondere Sorg¬
falt ist auch auf die Waschigelegenheit verwendet ,die auch den in
dieser Hinsicht Anspruchsvollsten befriedigen wird . Die Einweihung
dieser Jugendherberge findet an Pfingsten statt . Sehr »u loben
ist die Rührigkeit der Leitung von Bad Sulzbach, denn es wird

nun die Jugend in steigendem Mähe unser schönes Renchtal be¬
suchen. Die Eindrücke , die die Jugend vom Renchtal gewinnt , wird
diese aber auch durch Wort und Bild der älteren Generation ver¬
mitteln und so wird diese Jugendherberge zu einem wesentlichen
Faktor in Verkehrswerbung des Renchtales .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarte

Der Einbruch maritimer Kaltluft war gestern abend stellenweise
wiederum von Gewittern begleitet . Rach der gegenwärtigen Wet¬
terlage werden wir bis auf weiteres mit kühler Witterung bei
westlicher Luftzufuhr rechnen müssen .

Wetterausfichten für Mittwoch, den 8. Mai 1931 :
Zeitweise Aufheiterung , kühl und strichweise noch Regen bei

frischen westlichen Winden .

Wasserstand des Rheins
Basel 116, gest. 5 ; Mildshut 298 , gef . 1 ; Schusterinsel 175 , g . st .

5 ; Kehl 318, gef . 2 ; Marau 501 , gef . 1 ; Mannheim 420 , gef . 9 Ztm.

Chefredakteur: Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik . Fic >-
liaai Baden . Volkswirtschaft, AuS aller WeU , Letzte Nachrichten. 2
Grvnebaum . gandtag . Gewerkschaftlich « Nachrichten, Bartet , Kleine
badisch« Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , Gericbiszeitung Keuiue.o »
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSrube , Gemeinde-
Politik , Soziale Rundschau, Sport und Spiel , SozialislilLes Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses Stiele , verantwortlich
für den Anzetgenlell : Gustav Krüger , Sämtlich« wohnbasl
in Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : Jt * rlagSdriirker «

volkSsreund G m b H . Karlsruhe

Nehmen Sie die Uhr mit —
ivenn Sic waschen gehen. Sine Viertelstunde — nicht mehr , aber auch
nicht lvcnigcr — braucht die Wüsche in kaltangesetzter Pcrfillauge zu
rochen , um sic dufligsrisch und blendendretn zu kriegen. Rechnen Sie nur
mal » ach , was Sie dabei au Kohlen, Leit und Kraft sparen ! Wieviel

> besser Habens doch unsere Frauen gegen früher !

Heute letzter Tag :

Lichtspiele
u/aldstr . 30 Käme von nagy , uimy Fritsch

mmwocit
Premlöre

4 °° 6 is g

•
st ^ dtöartem

Mittwoch , den 6 . Mal , von 15 V: — 18 Uhr :

Erstes Streichkonzert “*
des Philharmonischen Orchesters unter Leitung
von Generalmusikdirektor Seeber van der Floe .

Otts « leiht ein Partei -
Lvkl genoss .sovc « zur
Bergrößer .fetn Hühner¬
farm . Rückzahlung spät.
I.Lkt. Sicherh . Vorhand-
Angebote unt . Nr . 3871
an daSBolkSsreundbüro

Suche guterhalt ., vier-
räberig . Handwagen ,
leichtlaus., m . Federung ,
womöglich mit verdeck.
K. tz . Lchucker, Rint¬
heim , Jagbstraße 17 .

voiKsbOhne Rallatt
Samstag , s . mal. abends ' >a Uhr,

ln der Karl-Franz -HaUe

„Was Ihr wollt!
“

Lustspiel in 6 Akten von Shakespeare .
AoffQhrende : Frank £ KUnstlertheater .

Intend . : Fr . Rieh . Werkhäuser .
Regie : Fr . Landsittel . Bühnen¬
bild : Herrn. Gowa. l >70

Eintritts - Preise Mitglieder 1JEO Mk.,
Jugendliche u . Erwerbslose 60
Pfg„ Nichtmitglieder 1.00 .

Vorverkauf : Fr . Island . Blumenstr . 34 :
Chr. Essig , Ludwig -Wllhelm -Straße 21 .

MW Sektmiitdiwiin
Heber des Vermögen der Firma Jakob

Lösch, Drogerie in Karlsruhe , Herren-
strahe 35 , wurde heute vormittag halb
11 Uhr . Konkurs eröffnet . Konkursver -

forderungen sinb bis zum 1 . Juni 1931
beim Gerichte anzumelden . , Termin zur
Wahl eines Verwalters , elnes Eläubi -
gerausschusses, zur EntMiießung über
die in 8 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände ist am : Freitag ,
den 29 . Mai 1931 , nachmittags 4 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen am : Freitag , den 12 . Juni
1931 , nachmittags 4 Uhr , vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe , AkademiMrabe 8 . 2.
Stock , Zimmer Rr . 150. Wer Gegen¬
stände der Konkursmasse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet , darf nichts mehr
an den Eemeinschuldner leisten. Der Be¬
sitz der Sache und ein Anspruch auf ab¬
gesonderte Befriedigung daraus ist dem
Konkursverwalter bis 26 . Mai 1931 an -
Meigen . Karlsruhe , den 2 . Mai 1931
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 4.

Gebäudesondersteuer betr.
Die erste Monatsrate der Gebäude¬

sondersteuer für das Rechnungsjahr 1931
( Rate für Avril 1931) ist auf 5. Mai
1931 fällig .
^ Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht begleicht, hat als Ver¬
säumnisgebühr 19 v . H . Verzugszinsen zu
entrichten und - setzt sich außerdem der
Gefahr einer mit weiteren Kosten ver¬
bundenen Zwangsvollstreckung aus . Eine
persönlich« Mahnung ergeht nicht .

'
Karlsruhe . 4 . Mat 1931 .

Der Stadtrechner . 962

Zwangs -Derfieigermig .
2 VT . 21/30

Im Zwangswege versteigert das No¬
tariat II in Karlsruhe am
Donnerstag , den 0. Juli 1931. nachmit¬

tags 3 Ubr
in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiserstraße 184 , 2 . Stock . Zimmer Nr .
14 das Grundstück der Erbengemeinschaft
zwischen
a) Frau Julie Matbes -Reiter in Ber -

lin -Schoneberg
b) Elisabeth Reiter , Klavierlehrerin in

Rosenheim.
o) Dr . Josef Kurt Reiter , vrakt . Zahn¬

arzt in Forchheim bei Donauwörtb
auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einsehen.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 6 . Juni 1930 im Grundbuch ver¬
merkt. Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widertvruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat . muh das Verfahren
vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen : sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die
« teile des versteigerten Gegenstandes.

Erundstücksbefchrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 80 , Heft 15 .
Lgb . Nr . 1604 : 1 a 45 qm Hofreite —

Entenstrabe Nr . 8 —
hierauf stobt :

istöck ,. u Mit
chwobnung ,

. .. :e einstöckig«
Schätzungswert ohne

Wohnhaus
Balkenkeller

bl ^ eine einstöckige Holzremise.
Zubehör :

a ) ein zweistöckigesSeitenbau
Dachwobnu

nebst
und

, . , „ „ 9 000 RM .
Schätzungswert mit Zubehör :

9 080 RM .
Karlsruhe , den 30. Avril 1931. 960

Badisches Notariat II
— als Vollstreckungsgericht —.

FAHRRÄDER
in gröhtcr Auswahl , beste Marken, zu kon¬
kurrenzlos billigen Preisen . Nur noch ein
kleiner Posten Spezialräder von 43 bis 50 .«
Fahrradhaus Diirringer
3678 Kronen st ratze 37

SäMtljche Ersatzteile staunend billig.

Eintracht
Donnerstag 17. 1 mal , 20 Uhr
Volkstümlicher Klavier Abend

Beethoven 1
6 Variationen F-Dur. op - 34 — 8 nate
c-Moll, op. 111 — Sonate eis -Moll
op 27 Nr. 2 (Mondschein -Sonate ) —
Andante favori F-Dur — Sonate f-
Moll , op . 57 (Appassinata ) — Kon¬
zertflügel : Steinway & Sons von

H . Maurer
Num. Karten zu 3.86, 3.30, 2.75, 2 20
und 1.65 Mk. — Stehplätze zu 1 lOMk
im Vo r verkauf bei Bielefeld am

Marktplatz und bei 3677
I Hurt neufaidi |

Waldstiaße 81

r Dr. W . Karoli 3874

Ae *f tticke\ rHat
in diskreten Fragen
Der Frau zum Schutz
Den Eheleuten zum Segen I

Diese aufsehenerregende Broschüre von
tiefem , sittlichem Ernst getragen , welche
die Geburtenregelung behandelt , versend ,
gegen Einsendung v. 40 P/g . (Nachnahme

ymeh^ HannlBader1Bruchsal,
ösÄ a

i7
er /

Badisches
Landestbeatei

Dienstag , 5 . Mai
*B 2 3

Th .^Aem. 1101—1200

9}ofenläonIict
von Richard Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Waag

Miiwirkende : Blank,
Fanz , Fischdach .
Haberkorn , Jank ,

Lackner , Seiberlich.
Winter , Bauer ,

tth , Moischmann
Fürstenau .

I . Grötzinger,
Kalnbach, Kiefer, Löser

Ncniwig , Oerner ,
Schöpfltn, ArraS,
Dose , Frohmann ,

G Grötzinger, Kieinbub.
Lindemann , Luger,

Meyer , Nagel ,
PlachzinSkh, RtdiniuS ,

Schmitt
Anfang 19.30 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise C (1 .00— 7.00 .4 )

Mi. 6. 6 . Die
^
Lieber-

probe . Hieraus : Jo >
levhSlegende. Do . 7 . 6
Ter Haupimann von
Köpenick. Fr . 8. 5. Zar
und Zimmermann . So .
9. 5. Wilhelm Dell. So

10. 5 . Nachmittags :
Meine Schwester und
ich. AbendS : Neu ein-
fiudiert : Undine. Im
Konzerthaus : Meine

Frau , daS Fräulein .

Offeriere für diese Woche

feiles MastfleW
1 Pfund . « .7» M

bei 2 Pfund . 0 .7« ^

Schweinefleisch
das Pfv .

zum Braten . 0 .8« M
Bauchlappen 0 .80 .Ä
Kotelett » . . 1 .05 A
bei 2 Pfund . 1 . 00 .«

Bestellungen werden
ins HauS gebracht. 86,0

MetzgereiMerlin
Karltzr.-Mühlburg

Rheinstr .l3,Teleph .72a

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat September 1930
unter Rr . 8081 « bis
mit Rr . 81884 ausge¬
stellten bzw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit ausgefordert ,
ihre Pfänder bis längst.
8. Mai 1931 auSzu-
lösen oder die Scheine
bis zu diesem Zeitpunki

erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die Pjiin -
der zur Versteigerung
gebracht werden 83»
Karlsruhe,30 .ApriI3I .

StSdt . « faudleihkaffe

Schialzimmer
Wir hab . aus zurück -
tenommenen gebr .
Teilen ein Schlaf¬
zimmer zusammen¬
gestellt Dieses 2 in¬
nrer ist komplett mit
Matratzen und bieten
wir dieses Zimmer
zum Preise QAvon dU »,
an . Eine glänzende
Gelegenheit , s ch ein
billig . Schlafzimmer
zu erwerben . ' 3676

Möbelhaus
Carl Baum & Co.

Kartsrufte,
Erbprinzenstrasse 30

Kein Laden .
Ständiges Lager Uber
1( 0 Zimm. u- Küchen

Empfehle 3873
Anfertigung von

Herren -S !
in feiner Maßarbeit und

Maßkonfektion
uonaomaman
Große Auswahl !. hoch¬
wertig . deutschen und
original engl . Stoffen -
Auch Vorhand Stoffe

werden verarbeitet

Stoff-Vertrieb
undHerren-sctineiderei

BlumenstraBe 2 n .
Nähmaschine 45 .« ,
2 M Wöchentlich , Gas¬
herd mit Tisch 15 A
Staab , Adlerstratze 9

Bereits neuer Kinder .
Sitz.Liegewagen bist
zu verkaufen bei Lotz .
Humbolbtstrafie 9, IV
2 -flammig . Gasherd
mit Tisch billig zu berk
Rankestraße 24, U, i.

Die modernen

gestickten Kleiden
Gezeichnete u. genähte Hindemieldchen f

» cm 1 . 75 50 cm 1 . 85 45 cm 1 . 45
J

Gezeichnete und genahte Kinderkleider f
farbig Indanthren O 4B 60 9 QE 55 OOE » 1 QE » 1 7R i.
Dimdltorm , 70 cm O .tU cm cm C . C u cm l -B * cm l . f «I |

Gezelchn . nelfeipiatten i .d 5 ?

Gezeichnete und genahte oamenhleidep |
farbig Indanthren . Größe 46—48 3 - 35 12—84 2,85 ti

Ausstellungvon visceta -fiicdeifen
VorlOhrung und Anleitung der prahtis chen Ardeit :

Visceta -Kunltleidenbast •»« »m. . Motzen , ne
Taschen , Kaffee- und Teewärmer usw . ca . 25 gr . Strang

Ulsceta StrauBenhunstseide L » QR ,
Schlummerrollen , Fußkissen . Pullover ca . 25 gr Strang 7 1

KARLSRUHE .HERMANN

3ettMerM d . Hausangestellten !
- ReichrfachgritvpeintGesamlverband

vrtsberwaltuug Karlsruhe
Sofienstraße 30 , Telefon 7985/86

Achtung ! Hausattgestellte ! «» «»»« !
Tonnerstag , den 7 . Mai , abend » 8
Uhr , im Lokal zur . GambrinuShalle "
LudwigSplatz, sehr wichtige

Bersammlunft
der HauSangestclltcngruppe
Tagesordnung : Berichterstattung über
die 3 . ReichSkonserenz in Nürnberg .

Resereniin : Kollegin W agner .
Anschließend findet gemütlicher Bei-
sammcns. in statt . - 368>-
Hierzu laden wir unsere Hausangestell¬
ten, auch solche unserer Parieigenoffen
und GewerkschaftSkollegcufreunbl . ein

Ti « OrtSverWaltung . I A . : W. Koch.

frdl . 2—8 - Zimmer -
Wohnung (alt ) für
eiw Pers von pünktl
Zahler gesucht . Mietpr
40— 0 A . Offert, unt
Nr . 3683 an d . BolkSsrd .

Schulcnil . Junge lucht
Lehrstelle al » «kchud-
macher .Räh Karlsruhe
ob Rastatt Zu erfr . unt .
8 632 im BolKf -. eundv.

Suche s meine I9j. Tocht-
Ansanqsstell « s.HauS '
halt oder Betrieb . An¬
gebote unter Nr . 3»70
an daSBolkSsreundbüro

L-Zimmer - Wohnung
von Schaffner in Tur -
merShrimgesucht Ang.
unt Nr .3678 ad Blkrsrd
Leere Mansarde zu
vermieten. GervinuS -
Itraße 4, Part ., rcchiS

Schneiderin
mit Zuschneide -Diplo«
empf. sich in u. außek
dem Hause. G 622
Angartenftr . 72/11 ,, m !A 3 immer,

bill zu vermieten S 68’
Brauerftr . 21 , 4. St . Schneiderin

«ucht Kunden in und
außer dem Hause. U
erfragen unter ß6 21
im BolkSfreund. _

LeereS .groh ., hell.Man -
fardenzimmer bill . zu
oermieien. Zu erfr . K631

im VoliSireundbüro .

Vurlacher Nnzeigev
lledaMnallSL "
Garlenstraoe 63/73 . Telephon 5570

* Gemeinnützige

Kredithilfe
zur Anschaffung von
Bedarfsartikeln , auch
Barkredite durch Spar¬
vertrag 100 .# b . 5000
auf 3 Jahre . Näheres
durch die Bezirkslei¬
tung Durlach , Auer-
siraße 27, II . i^ lj . Bei
schriftlichen Anfragen
ist Rückporto beizusüg.
Der BeztrkSleiter ist am
kommend. Donnerstag ,
8. Mai , nachm, don 2 bis
7 ' /- Uhr,i . « Snig »bach
im „Europäischen Hof '
f Jnierefient . z. sorechen

Frack - , Smoking - ,
Gehrock -Anzüge

verleiht « «
FranzHeck , Gartenstr.7

Guterh . gebr Ikinder -
liegwage » billig zu
verkaufen Schück -
stratze I , III . rechts.

Reform-
Kdctie

bestehend aus :
1 Büfett 18Jcm
mit Einrichtung
lTisch,2 Stühle ,

1 Hocker 36:1

250 .-
mob?ihaus

marx Kahn
uialdstr . 22

neb . Colosseum

\7e kaute diese Woche

40 prima Landschweine
zu folgenden Preisen :
Schweinebauch

frisch und gesalzen Pld . nur 70 P ‘3 '
Schweinebraten

seh * 2art und saftig Pfd . nur 80 «
Schweinekotelett

ohne Beilage . . . . Pfd . nur 80 «
Halbe SchwelnskOpIe

frisch und gesalzen Pfd . nnr 45 -
Ganze Schweinshaxen

irisch und gesalzen Pfd . nujr 50 r
$ peck nnd Schmeer Pld . nnr 80
USrrflelsch . Pfd . nur 1 .20 '»
Schinken , gekocht V* Pfd . nnr 40
Täsl . frischer l >eberkOne

>/. Pfd nnr 80 f
irische Bratwdrnte

Paar nnr 80 » .
Obige Fleischpreise verstehen sich P“B
bei Abnahme von 1 Ptd . Versand na?e
auswärts findet nicht statt . SämtH«' ,
Schweine sind auf Trichinen untersuc 11

Metzgerei Knecht , Durlach ,
Kelterstra &e 10 1

!
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